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Amerika und die Freiheit der Meere
Die Bedeutung der Erklärung von Norman Davis ln

der gestrigen Sitzung des Hauptausschusses in Genf wird
darin erblickt, daß die Vereinigten Staaten im Sinn Roose-
velts nunmehr bereit sind, bei einem internationalen Streit¬
fall auf den Grundsatz der „ Freiheit der
Meere ", an dem bisher fest gehalten wurde,
zu verzichten,  das heißt, durch Blockade oder andere
militärische oder wirtschaftliche Maßnahmen gegen einen
dritten Staat den einenen Seehandel beschränken zu lassen.
Dabei gilt zwar als Voraussetzung, 1. daß Amerika mit
der Feststellung des „Angreifers ", die in der Beratung
der Staaten unter Beteiligung Amerikas zu erfolgen hat,
einverstanden ist, 2. daß die Maßnahmen gegen den „An¬
greiferstaat" nach amerikanischer Auffassung lediglich der
Wiederherstellung des Friedens  und nicht etwa
einem kriegerischen Gebietserwerb oder anderen selbstsüchti¬
gen Zwecken dienen.

Damit ist Roosevelt über seinen ursprünglichen Vorschlag
vom 16. Mai , der den Nichtangriffspakt von Kellogg inso¬
fern erweiterte , als nicht nur Gewaltanwendung und Krieg,
sondern schon die Entsendung von Truppen außerhalb der
Landesgrenzen verboten werden soll, um ein beträchtliches
Stück hinausgegangen.

*

Umstritten kann die Feststellung des „Angreifers " blei¬
ben. 1914 hat Deutschland allerdings den Krieg erKärt und
es ist deshalb als „Angreifer " und „Kriegsschuldiger" be¬
zeichnet worden . Wer es ist in höchster Gefahr zur formel¬
len Kriegserklärung gezwungen  worden , weil es sonst
von Osten und Westen gemäß dem feit einem Jahrzehnt von
den Gegnern bis in alle Einzelheiten bereits vorbereiteten
Cinkreisungskrieg überfallen und vernichtet worden wäre.
Bis zum heutigen Tag halten unsere damaligen Feinde, ein¬
schließlich England , an ihrer scheinheiligen Lüge der Kriegs¬
schuld Deutschlands fest.

Paris verärgert
Paris . 23. Mai . Die ganze Presse ist in übelster Laune.

Die Einkreisung Deutschlands, deren man schon sicher zu
sein glaubte, scheint sich nicht verwirklichen zu lassen. Sehr
verstimmt hat natürlich die Erklärung des Amerikaners
Norman Davis  im Hauptausschuß der Abrüstungskonfe¬
renz, man möge endlich das viele Gerede über die Sicher¬
heit  aufgeben und zur eigentlichen Ausgabe der Abrüstung
zurückkehren; ein Mißersolg der Abrüstungskonferenz würde
mindestens zur Verzögerung der Londoner Weltwirtschafts¬
konferenz führen. Die Weltwirtschaftskonferenz ist aber der
Pariser Presse bereits ebenso verdächtig wie der Viermächte¬
plan , und sie wird in einigen Blättern bereits als „Falle
von London" oder „Wolfsgrube " bezeichnet. „Echo de Paris"
erklärt , trotz Davis dürfe Frankreich keinesfalls seine na¬
tionale Verteidigung gegenüber Deutschland und Italien
schwächen.

Nach dem amerikanischen Vorgehen und im Hinblick auf
die kluge Abrüstungspolitik des Reichskanzlers Hitler
sieht sich Frankreich einer klar ausgesprochenen Forderung
nach Beseitigung seines schweren Angriffsmaterials gegen¬
über. Die französische Abordnung in Genf wird sich unter
irgendwelchen Vorwänden dieser Forderung wieder zu ent¬
ziehen suchen, aber es würde dann auch die volle Verant¬
wortung für das Scheitern der Konferenz, die man Deutsch¬
land batte lui'clneben wollen, auf sich selbst nebmen müsten.

Das eben verärgert in Paris so sehr; man hat sich im
eigenen Netz verfangen. *

Die Londoner Blätter bezeichnen die Erklärung
Davis ' und die Zurückziehung der deutschen
Abänderungsvorschläge  zum englischen Ab¬
rüstungsplan als großen Fortschritt der Konferenz.

Zweifel in Amerika
Neuyork, 23. Mai . Zu der in Genf abgegebenen Er¬

klärung Norman Davis schreibt die „Herold Tribüne " : Das
Aufgeben der Zurückhaltung Amerikas europäischen An¬
gelegenheiten gegenüber werde im Senat auf scharfen Wider¬
stand stoßen. Die Vereinigten Staaten würden übrigens,
nach der Meinung des Blatts , durch die Zusicherung nur
verpflichtet sein, die Handelsrechte einer neutralen Macht
nicht geltend zu machen, sobald gegen einen Angreifer die
Blockade verhängt sei. Die Vereinigten Staaten seien nicht
einmal verpflichtet, die Waffenausfuhr  nach einem
angreifenden Staat zu verbieten. Im Fall eines großen
Kriegs in Europa aber würden derartige Unterscheidungen
tatsächlich wenig bedeuten, denn hätten die Vereinigten
Staaten erst einmal einen Staat als Angreifer erklärt , dann
käme dieser Schritt einer endgültigen Stellungnahme gegen
diesen Staat gleich. Eine Frage von praktischer Bedeutung
sei indessen, ob die Franzosen die Erklärung Norman Da¬
vis als eine bedeutsame Erhöhung ihrer Sicherheit ansehen.
Schließlich komme man immer wieder zu dem Schluß, daß
die einzige richtige Lösung die tatsächliche Rüstungsgleich¬
heit zwischen Frankreich und Deutschland wäre . Das wie¬
derum bedeute, daß Frankreich, bevor es zur Abrüstung
schreite, die Ueberzeugung gewinnen müsse, daß das Sicher¬
heitsangebot Amerikas bindend sei. Außerdem bestehe aber
noch der schwere Zweifel, ob das amerikanische Parlament
Roosevelt die Erlaubnis geben werde, eine solche Garantie
zu leisten.

„Newyork Times " schreibt, die Erklärung Norman Da¬
vis lese sich wie eine stillschweigende Zustimmung zu Ar¬
tikel 10 der Völkerbundssatzung, einen Artikel, den der Se¬
nat im Jahr 1919 auf das äußerste bclämpft habe und
der schließlich einer der Hauptgründe für die Ablehnung des
Versailler Vertrags durch die Bereinigten Neusten ge¬
wesen sei.

Abmachung in Genf
Genf. 23. Ma-i. In einer Besprechung des erweiterten

Vorstands der Abrüstungskonferenz halben sich Deutschland,
England . Frankreich, Italien und Amerika dahin geeinigt,
daß im Hauptausschuß der englische Entwurf iu der Weise
Lurchberaten werden soll, daß. von Tag zu Tag abwechselnd,
das einem«! die Sicherheitsfragen, das anderem«! die ma¬
terielle Abrüstung behandelt wird . Die Entscheidungen sollen
der zweiten Lesung Vorbehalten bleiben. Um die Arbeiten
wenn möglich bis zur Weltwirtschastskonserenz (12. Juni)
zu einem Abschluß zu bringen , soll über Magst «« keine
Unterbrechung eintreten.

Die Vereinbarung stellt ein Kompromiß dar : Frankreich
wollte bisher vor allem restlos die Sicherheitsfrage entschie¬
den wissen, während Deutschland und JtaKen die materiell«
Abrüstung in den Vordergrund stellten.

lagesspiegel
Der Reichsmintster für Arbeit und JugendertÜchktgung

und Lundessührer des Stahlhelm , Franz Seldte , hat di«
Führung de» Stahlhelm -Studentenrings Langemark über¬
nommen . Zu seinem Bevollmächtigten und zum stellver¬
tretenden Führer für den gesamten Aufgabenbereich der
Studentenarbelt des Stahlhelm hak er Dc. Heinz Kiekebusch
und zum Wehrsportinspekkor Hans Martin Arihsche ernannt.

Die Finanzministex der Länder treten am Mittwoch
unter dem Vorsitz des Reichsfinanzministers Graf von
Krosigk in Berlin zusammen, um verschiedene Fragen des
Haushalts , der Arbeitsbeschaffung und der Arbeitslosen¬
versicherung zu besprechen.

Der Reichskommissar für die deutsche Wirtschaft, Dr.
Wagener , hak zur Beruhigung der Wirtschaft angeordnek.
daß sämtliche Kampfbünde mit Ausnahme des Kampfbunds
tür den gewerblichen Mittelstand , aufgelöst werden.

Der Staatssekretär für de» Arbeitsdienst hat die An¬
weisung gegeben , die übertriebene Verwendung weiblicher
Hilfskräfte im Arbeitsdienst zu unterlassen.

Der sächsische Landtag hat gegen die Stimmen der So-
zialdemokraten die nationalsozialistischen Anträge bekr. Aen-
derung der Verfassung und der Geschäftsordnung des Land-
tags , sowie das Ermächtigungsgesetz angenommen.

Ein Ehrengericht der Zenlrumsparkei wird noch vor
Pfingsten in Berlin zusammenkreten, um darüber zu befin¬
den, ob und welche Zenkrumsabgeordneke, gegen die An¬
schuldigungen erhoben sind, die Mandate niederzulegen
haben.

Die Mitglieder der sozialdemokratischen Skadkverord-
netenfraktion in Köln haben ihre Mandate nicdergelegt.

Der jugendliche Sportflieger Karl Schwabe aus Parken-
Archen ist von seinem 30 OOO-Kilometer -Flug nach Afrika

^im Dienstag aus dem Lempelhoser Flugplatz in Berlin ein-
getrossen.

Das Breslauer Sondergericht verurteilte den Maler¬
gehilfen Sparla zu 1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus. Sparta
halte zwei jungen Leuten gegenüber geäußert , er sei bereit,
für 1000 oll den Reichskanzler zu erschießen.

Der Välkerbundskommissar für Danzig , Rosting , hak
darauf hingewiesen , daß die Wahl am kommenden Sonntag
für ungültig erklärt würde , wenn nicht die Verfassungs¬
bestimmungen über das allgemeine , direkte und geheime
Wahlrecht beachtet würden . Senatspräsidenk Dr. Ziehm er-
klärte, die Danziger Regierung werde mit aller Schärfe
jeden Versuch einer Wahlbehinderung unterdrücken.

Die Wahlen zur Memeler Stadtverordnetenversamm¬
lung ergaben einen großen Sieg der christlich-sozialistischen
Arbeitsgemeinschaft , die in Memel als Verfechter und Vor¬
kämpfer nationalsozialistischer Ideen gilt.

In mehreren schwäbischen Gemeinden des Banats sind
17 Denkschstämmige, bei denen nationalsozialistische Flug¬
schriften gefunden wurden, verhaftet worden . Die rumänische
Regierung hat ferner den siebenbürgischen Sachsentag am
21. Mai verboten.

In Süd -Chile soll ein Ausstand ausgebrochen sein, der
jedoch scheiterte.

Zwischen China und Iapan ist ein vorläufiges Friedens
abkommen getroffen worden.

Der preußische Innenminister hak eine Anordnung er¬
lassen, wonach die polizeiliche Beschlagnahme und Einziehung
von Druckschriften, die Sitte oder Anstand verletzen, durch
den Berliner Polizeipräsidenten für das ganze preußische
Staatsgebiet Geltung hat.

Das Chemnitzer Schwurgericht verurteilte die Kommu¬
nisten Bartel und Winkler wegen gemeinschaftlichen Mords
znm Tode. Beide hatten am 4. August v. I . einen Aeberfall
auf Nationalsozialisten verübt, wobei der Dentist Krebeck er¬
schaffen wurde.

Vor dem Berliner Sondergericht begann am Dienstag
der Prozeß gegen 27 Kommunisten wegen des lleberfalls
auf vier SA .-Leute bei Woltersdorf.

Der Haupkausschuß der Abrüstungskonferenz hak endlich
die Bestimmungen des englischen Konventionsentwurss über
das Kriegsmaterial in Angriff genommen . Zur Beratung
stehen zunächst die Bestimmungen über die Landarkillerie.

Entgegen anders lautender Meldungen wird von maß¬
gebender Seile erklärt, daß die deutsche Einheitskurzschrikt,
die sich durchaus bewährt habe, bleibe. Von der Reichsregle-
rnng sei beabsichtigt, ihre Einführung in den Schulunterricht
und in das Behördenwesen noch stärker als bisher zu fördern.

An der deutschen Hochschule für Politik in Berlin wird
am Montag . 29. Mai . mit dem regelmäßigen Lehrbetrieb
begonnen . Die nenausgebante Hochschulewird ihre wissen-
schasttiche und pädagogische Aufgabe mmmehr im Sinne de»
nationalen Staates pflegen.

Die bayerische Regierung hat in Verhandlungen mit dem
großen und kleinen Bntterhandel die Preishöchfkspanne be-
stimmt. Die wegen Preiswuchers verhafteten Personen wur¬
den wieder freigelassen.

Neueste Nachrichten
Der Kanzlerbesuch in Kiel

Kiel, 23. Mai . Der erste Tag des Besuchs des Reichs¬
kanzlers bei der deutschen Flotte schloß mit einem manöver-
mäßigen Nachtgefecht  Meier Verbände . Die Schiffe
.gingen dann in der Kieler Bucht vor Anker. Heute früh wur¬
den die Vorführungen mit einem Fliegerabwehr¬
schießen  des Kreuzers „Leipzig", aus dem sich wieder
sämtliche Gäste versammelt hatten, fortgesetzt. Große Schei¬
ben. die von Flugzeugen der Holtenauer Seeflugstation ge¬
schleppt wurden , bildeten das Ziel. Anschließend gingen der
Reichskanzler und seine Begleitung an Bord des neuen Pan¬
zerschiffs„Deutschland", das an den gestrigen Uebungen nicht
teilgenommen hatte und erst heute früh zum Verband ge¬
stoßen war . Die Gäste hörten hier kurze Vorträge des leiten¬
den Ingenieurs und des Artillerieoffiziers der „Deutschland".
Nach einer Besichtigung des Schiffs während der Fahrt
kehrte der Kanzler auf die „Leipzig" zurück. Die Verbände
führten sodann eine Vorbeisahrt aus , die den Abschluß des
Flottenbesuchs der Reichsregierung bildete. Nach der Vor¬
beifahrt, die eine halbe Stunde in Anspruch nahm, setzte sich
die „Leipzig" mit hoher Fahrt an die Spitze des Geschwa¬
ders , um es in den Kieler Hasen zurückzuführen. Nach dem
Einlaufen der Schiffe fand an Bord des Flottenflaggfchisfs
„Schleswig-Holstein" ein gemeinsames Mittagsmahl statt,
das noch einmal alle Gäste -der Reichsmarine mit den Gast¬
gebern vereinte. Im Lauf des Nachmittags trat der Reichs-
kanzler mit seiner Begleitung die Rückreise nach Berlin im
Flugzeug an.

Neuregelung der preußischen technischen
und höheren Staatslehranstalten

Berlin , 23. Mai . Das preußische Ministerium für Wirt¬
schaft und Arbeit hat neue Vorschriften für die Organisation
und die Tätigkeit der preußischen technischen und höheren
Staatslehranstalten für Maschinenwesen, Elektrotechnik und
Schiffbau sowie für das Hüttenwesen erlassen. Die völlig«
Umstellung soll spätestens mit Beginn des Sommerhalbjahrs
1934 beendet sein. Der Zweck ist, diese Anstalten auch orga¬
nisatorisch und lehrplanmäßig dem technischen Fortschritt
anzupassen, der sich seit dem Erlaß der letzten Richtlinien
1910 vollzogen hat. Vor allem wünscht man der drohenden
Spezialisierung  vorzubeugen , die für die Besucher
verhängnisvoll werden muß, sobald die Konjunktur und der
Arbeitsmarkt sich ändern . Es entspreche den Zielen dieser
Schulen, daß ihre Absolventen ohne weiteres als Ingenieure
angesprochen werden müssen, und daß eine derartige Zweck¬
bestimmung auch in den zu erteilenden Abgangszeugnissen
zum Ausdruck kommt. Auf diese Schulen können auch
Volksschüler  gelangen , die allerdings, wie jeder andere
auch, eine gewisse mehrjährige praktische Tätigkeit hinter
sich haben müssen. Etwa 6000—7060 Schüler befinden sich
auf diesen staatlichen technischen Anstalten. Erfahrungs¬
gemäß wird sestgestellt, daß besonders die von den Volks¬
schulen kommenden Facharbeiter sich als ausgezeichnetes
Material für die Fortbildung zur Jngenieurtätigkeit auf
diesen Schulen erwiesen haben. Die Ausbildung auf den
Anstalten dauert vier bis fünf Semester.
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Das Reichsernährungsminiskerium zur Frage der Buklerprelfe
Berlin , 23 . Mai . Die in verschiedenen Blättern veröffentlichte

Mitteilung der thüringischen Regierung über die Butterpreise ist
nur mit einer falschen Beurteilung der Lage und der Absichten der
Reichsregierung zu erklären. Der Notierungspreis von 1,20 Mark
j« Pfund entspricht durchaus der mit dem Fettplan angestrebten
Entwicklung . Er liegt noch unter dem Friedenspreis und läßt dem
Bauer nur eine Milchverwertung von 9—9,5 H je Liter . Der
Ladenpreis kann bei heutiger Notierung 1,45—1,50 (für Marken¬
butter 1,55 „1t) betragen . Auf eine Anfrage der thüringischen
Ctaatsregierung am letzten Freitag ist seitens des Staatsmini¬
steriums für Ernährung und Landwirtschaft lediglich mitgeteilt
worden , daß die Auszeichnung in den Berliner Läden etwa 1,40 „1t
betrage . Inzwischen hat sich auf Veranlassung des Reichsernäh-
rungsministeriums der Preiskommissar der Frage angenommen
und in eingehenden Verhandlungen mit den beteiligten Wirtschafts¬
kreisen eine Verständigung über die Preisspannen herbeigeführt.

Einrichtung von Blarklfahrken von Kraftfahrzeugen

Berlin , 23. Mai . Der Reichsverkehrsminister hat den Länder-
regierungen mitgeteilt , daß er mehr oder weniger regelmäßige
Marktfahrten von Kraftverkehrsunternehmungen , bei denen die Be¬
förderung von Vieh oder anderem Marktgut  die Haupt¬
sache ist, zumeist für genehmigungspflichtig erkläre. Da aber die
mit der Biehbeförderung usw . verbundenen Fahrten der Bevöl¬
kerung vielfach große Vorteile bieten, sollen Anträge auf Erteilung
der Genehmigung solcher Marktfahrten entgegenkommend
behandelt werden.

Vorläufig 200 Arbeitnehmer
zur Fortbildung nach Italien

Berlin , 23. Mai . Wie das VdZ.-Büro meldet, hat der
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung Durchführungsbestimmungen zu dem
deutsch-italienischen Abkommen über die gegenseitige Zu¬
lassung von Arbeitnehmern für die berufliche und
sprachliche Fortbildung  erlassen . Darnach sind
deutscherseits für dieses Jahr 100 Personen aus dem H o -
tel - und Gastwirtsgewerbe , 60 Techniker
und Arbeiter  aus der Industrie , sowie 10 kauf¬
männische Arbeitnehmer  in Italien zugelassen
worden. Entsprechende Zahlen gelten für italienische Arbeit¬
nehmer, die nach Deutschland kommen wollen. Die Arbeit¬
nehmer müssen bei ihren Bewerbungen Arbeitgeber aus
Italien benennen können, die sie zu den genannten Zwecken
einstellen wollen. Personen aus dem Hotel- und Gastwirts¬
gewerbe haben sich zu melden bei der Fachabteilung für das
Hotel- und Gastwirtsgewerbe beim Landesarbeitsamt Süd¬
westdeutschlandin Baden -Baden . Für alle übrigen Berufe
ist das Arbeitsamt Köln, Badstraße 8—10, zuständig. Die
Teilnehmer dürfen nicht über 30 Jahre alt sein. Die Be-
schästigungsgenehmigung erfolgt auf 12 Monats.

Die Arbeitszeit im Freiwilligen Arbeitsdienst
Berlin , 23. Mai . Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes

teilt um: Wie wir erfahren , wird immer wieder Klage ge¬
führt darüber , daß die Arbeitsdienstwilliaen von den Trä¬
gern des Dienstes über 6 Stunden hinaus in der Arbeit ge¬
halten werden Die Reichsleitung har die Bezirksleitungen
angewiesen, daraus zu achten, daß im Hinblick auf die staats¬
politische Erziehung und die Freizeitgestaltung die reine Ar-
beitszeit nicht mehr als 6 Stunden beträgt.

Der neue Senat der Kaiser-Wilhelms-Gesellschaft
Berlin. 23. Mai . Die Kaiser-Wilhelms-Gesellschast zur

Förderung der Wissenschaften nahm heute den Antrag an,
daß der Senat nicht wie bisher aus 14, sondern nur aus 32
Senatoren zu bestehen habe. Von diesen werden 14 von der
Hauptversammlung gewählt, während je 7 von dem Reichs-
minister des Innern und dem preußischen Kultusminister er¬
nannt werden Von der Hauptversammlung wurden ge¬
wählt : Dr. Krupp von Bohlen und Halbach, Ammer. Darre,
Dulsberg, Krüß, Franz von Mendelssohn. Merton , Planck,
Sahm , Exzellenz Schmidt-Ott, von Schottländer . Sprin-
gorum, von Siemens und Vogler. Seitens des Reichsmini¬
steriums des Innern wurden ernannt : Dr. Schacht, Thyssen,
Herzog von Koburg, von Krehl, Röchling, Lenard , von Stark.
Auf Vorschlag der preußischen Staatsregierung wurden ge¬
wählt : Prinz August Wilhelm, Junkers , Vahlen, Sämisch,
Bosch-Heidelberg, von Schröder und von Thaer : ferner ge-
bören zum Senat der Präsident der Gesellschaft und die drei
Sektionsleiter

Verhaftungen im Sauerrand
Dortmund, 23. Mai . Eine kommunistische Hochburg hatte

sich in N e he im - H u e sten im Sauerland (Wests.) ge¬
bildet. Von dieser Zentrale aus nahmen sämtliche staats¬
feindlichen Umtriebe der Kommunisten in der Gegend von
Neheim-Huesten ihren Ausgang . Die Polizei hat nunmehr
43 Beschuldigte ermittelt , von denen 33 des Hochverrats,
Landfriedensbruchs und unbefugten Waffenbesitzes über¬
führt sind. 27 Kommunisten wurden festgenommen. Drei
Gewehre, zahlreiche Handfeuerwaffen und etwa 200 Schuß
Munition wurden beschlagnahmt. Bei den Ermittlungen
hat sich ergeben, daß die Kommunisten vor der letzten
R e i chs t a gs w a h l in einer geheimen Sitzung beschlossen
hatten, die Neheimer Ruhrbrücke zu sprengen, Führer der
NSDAP -, Geistliche und Bürger als Geißeln sestzunehmen
und die Polizei zu entwaffnen. Gegen sämtliche Festgenom¬
menen wurde Haftbefehl erlassen.

Partriunisormen im Saargebiet verboten
Saarbrücken, 23. Mai . Der Landesrat des Saargebiets

hatte am letzten Freitag verschieden« Verordnungen der
völkerbündlichen Regierungskommission, wovon eine das
Verbot von Parteiuniformen betraf, mit allen Stimmen
mit Ausnahme der Sozialdemokraten abgelehnt. Die Re-
gierungskoinmission hat nun mit sofortiger Wirkung allen
politischen Vereinigungen das Tragen einheitlicher Kleidung
oder von Teilen solcher Kleidung verboten. — Das Verbot
richtet sich in erster Linie gegen das nationalsozialistische
Braunhemd.

Chinesen erbitten britische Vermittlung
Peking, 23. Mai . Chinesische Kreise sind beim britischen

Botschafter vorstellig geworden mit der Bitte , er möge sich
um einen Waffenstillstand zwischen Chinesen und Japa¬
nern bemühen.

Japanische Streifen sind in Tungschau (östlich von Pe-
king) eingetroffen und haben dort Stellung bezogen. Die
javanische Hauptmacht steht bei Pingkau , nordöstlich von
Tungschau.

Parteiamtliche Bekanntgabe
KLi<. Der Chef des Stabs teilt mit : In letzter Zeit mehren

sich die Fälle , daß ehemalige kriegskeilnehmer sich an die oberste
SA .-Iührung oder an mich persönlich wenden mil der Bille , ihnen
zur nachträglichen Erlangung von Kriegsauszeichnungen , namenk-
lich des L. k . 1 und 2, behilflich zu sein.

Die Verleihung von Kriegsauszeichnungen ist vor Jahren be¬
reits abgeschlossen worden - Die Verordnung der Reichsregierung,
welche die Möglichkeit zur Verleihung von Orden wiederherstelll,
bezieht sich nicht aus die nachträgliche Verleihung von Kriegs¬
auszeichnungen.

Die Oberste SA .-Führung ist daher nicht in der Lage , in dieser
aussichtslosen Angelegenheit elwas zu unternehmen . Aus diesem
Grunde sind derartige Gesuche an die Oberste S .A.-Jührung oder
an mich persönlich vollkommen zwecklos.

Der Chef des Stabes : gez. Rühm.

Dr. Ley an Reichswirkschaftskommissar Dr. Wagener
Berlin,  23 . Mai . Der Führer der Deutschen Arbeits¬

front hat folgendes Schreiben an den Reichswirtschuftskommissar
Dr . Wagener gerichtet:

Herrn Dr. h. c. Wagener , Berlin.
Es ist mir ein dringendes Bedürfnis , verehrter Pg . Dr . Wage-

nier , Ihnen gegenüber meine persönliche Sympathie und die Hoch¬
achtung und Wertschätzung aller meiner Mitarbeiter , sowohl in
der politischen Organisation der NSDAP - als auch in der Denk-
schen Arbeitsfront zum Ausdruck zu bringen und Ihnen versichern,
daß wir restlos , besonders nach den letzten eingehenden Ausspra¬
chen über den ständischen Ausbau und über Ihre sozialen Ansichten
im Hinblick auf den deutschen Arbeiter und die deutsche Wirtschaft
mit Ihnen in treuer Kameradschaft verbunden sind. Gegenüber den
Tendenzen , die dahin gehen , Ihren Wirkungskreis zu begrenzen,
drücken wir im Gegenteil den Wunsch aus , daß Ihre Kraft der
Oesseuklichkeitan einer Stelle zur Verfügung stehen möge , dir ee
Ihnen gestattet , zum Besten der nolleitenden Wirtschaft wie des
gesamten Volkes Ihre Ideen möglichst unbeeinflußt in die Tat um¬
zusetzen. Dieser Wunsch ist uns um so mehr Bedürfnis , weil wir
die Erkenntnis in uns tragen , daß es gerade die großen grund¬
legenden Maßnahmen aus dem Gebiete der Wirtschaft sind, welche
die Rettung verbürgen . Dieses zu tun, ist uns aber noch vorbe-
Hallen. Heil Hitler ! gez. Dr. Ley.

Stuttgart , 23. Mai.
Bestaggung am 26. Mai . Das Staaismiiiisterium hat

nach dem Vorgehen des Reichs angeordnet , daß am Freitag,
den 26. Mai , aus Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr des
Tags , an dem Leo Schlageter sein Leben für die Befreiung
der Rheinlands geopfert hat , zur Ehrung dieses deutschen
Helden auf allen Dienstgebäuden des Staats , der Gemein¬
den und der sonstigen Körperschaftendes öffentlichen Rechts
die schwarz-weiß-rote Flagge und die Hakenkreuzflagge auf
Vollmast zu setzen sind.

Aufsicht über Srankenkassenverbände. Der Herr Reichs-
arbeitsminister hat neuerdings auch den Landesverband
Württemberg -Hohenzollern des Gesamtverbands der Kran¬
kenkassen Deutschlands e. V. und die Vereinigung Württ.
Betriebskrankenkassen der Aufsicht des Reichskommissars für
die Krankenkassenim Freistaat Württemberg unterstellt. Der
Reichskommissar hat sofort eine Prüfung dieser Kassenver¬
einigungen veranlaßt.

Gegen ungerechtfertigte Preissteigerungen . Auch in
Württemberg machen sich zur Zeit hier und dort Tendenzen
für ungerechtfertigte Preissteigerungen bemerkbar. Das
Münchner Beispiel, wo 200 Butterhändler wegen solcher
Preissteigerungen kurzerhand verhaftet worden sind, sollte
zur Warnung dienen. Wie wir hören, ist auch in Württem¬
berg ein rücksichtsloses Einschreiten zu gewärtigen , wenn
diese Preissteigerungen nicht sofort von selbst aushören. Die
Zeiten , wo einzelne sich auf Kosten der Allgemeinheit rasche
und leichte unverdiente Bereicherung verschaffen konnten,
sind endgültig vorbei. Die Volksgemeinschaft legt auch im
Geschüftsleben Pflichten aus, denen sich niemand entziehen
darf . Wer da nicht hören will, wird es fühlen müssen.

Schlageker-Feiersiunde in den Schulen. Am 26. Mai von
10.10 Uhr bis 11 Uhr vormittags findet im Deutschen Rund¬
funk eine Schlageter-Feierstunde statt mit Uebertragung des
Schulhörspiels „Schlageter" von Eberhard Wolfgang Müller.
Das Hörspiel wird auf alle deutschen Sender übertragen.
Das Kultministerium hat die Schulen, die Rmrdfunkanlagen
besitzen, angewiesen, nach einer kurzen geeigneten Einfüh¬
rung die Schüler an dieser Feierstunde teilnehmen zu lassen.

Die Klage im Lchloßbrandprozeß abgewiesen . Dis Schaden¬
ersatzklage des Bautechnikers Raff  gegen die Stadt S .ustgart
wegen der durch die Feuerwehr angeblich vorzeitig veranlaßt «»
Räumung der Wohnung des Klägers im Alten Schloß ist jetzt durch
Urteil des Landgerichts Stuttgart abgewiesen worden.

Mör ffk/iwä bleiben iM-
Lriickt Laüuejiwr
rumFrüliMck/
Stahlhelm Iollernstreiss. Am zweiten Tag der Zollern¬

streste führten die Abteilungen Karlsruhe und Stuttgart
interessante Geländespiele durch, erster« in der Gegend von
Waldenbuch und Bebenhausen, letzter« auf dem Roßberg
und Grünenfelsen. Der Einmarsch der Abteilung Karlsruhe
in Tübingen,  die von der Ortsgruppe und etwa 300
Mann der Hochschulgruppe begleitet wurde, war ein wahrer
Triumphzug für den Stahlhelm . Am Marktplatz wurden
die Kameraden vom Oberbürgermeister und der Stadtver¬
waltung in SA .-Unisorm begrüßt . Streifenführer Kamerad
Senfs dankte für den gastlichen Empfang. Abends fanden
im großen Rittersaal des Schlosses und im Museum Kund¬
gebungen statt. Die festlich geschmückte Stadt Reut-
l ' " gen  bereitete der Abteilung Stuttgart einen gastlichen
Empfang . Am Dienstag vormittag vereinigte sich die ganze
Streife in Reutlingen.

Für hugenberg. In einer Versammlung der Lehrer
der Deutschnationalen Front wurde gestern einstimmig eine
Entschließung  angenommen : „Die versammelten na¬
tionalen Lehrer Stuttgarts nehmen mit Entrüstung Kennt¬
nis von den Versuchen, die nationale Regierung zu spren¬
gen durch eine unverantwortliche Hetze gegen den verdien¬
ten Wirtschaftsminister Dr . Hugenberg.  Sie sprechen
ihm aufs neue ihr uneingeschränktes Vertrauen aus ."

Der Kampfring junger Deutschnationaler Württembergs
hat gestern an Reichsminister Dr. Hugenberg folgendes
Telegramm  gesandt : „Der Kampfring junger Deutsch¬
nationaler Württembergs steht in unerschütterlicher Treue
und Kampfbereitschaft hinter seinem bewährten Führer
Hugenberg.  Das konservative junge Deutschland blickt
heute voll Hoffnung und Vertrauen auf Ihr schöpferisches
Wirken am Neubau des Deutschen Reiches."

Protest der Stuttgarker Studentenschaft. Wie die Tübin¬
ger Studentenschaft haben auch die Stuttgarter Studenten
gegen die Ausschreitungen ungarischer Studenten gegen den
deutschen Hochschulprofessor Dr. Jakob Bleyer in Budapest
Protest erhoben und ein entsprechendes Schreiben an die
maßgebenden ungarischen Studentenverbünde geschickt.

Tagung der höheren würkk. Bermessungsbeamten. Am
21. Mai fand die aus dem ganzen Land außergewöhnlich
stark besuchte Jahrestagung des Vereins der Höheren
Württ . Vermessungsbeamten im Deutschen Verein für Ber-
messungswesen in Stuttgart statt. Zu Beginn der Ver¬
handlungen gab der Landesvorsitzende Vermessungsdirektor
Schmelz-Stuttgart die Versicherung ab, daß die württ.
Landmesser als Treuhänder der heimatlichen Scholle ein¬
mütig hinter der nationalen Regierung stehen und sie nach
Kräften unterstützen werden. Aus dem Tätigkeitsbericht des
Lanüesvorsitzenden war zu entnehmen, daß sich die Vereins¬
leitung im vergangenen Geschäftsjahr hauptsächlich mit der
Frage der immer dringender werdenden Neuordnung des
württ . Bermessungswesens befaßt hat . Es ist zu hoffen,
daß diese Frage in absehbarer Zeit von der württ . Staats-
regierung einer endgültigen befriedigenden Lösung ent¬
gegengeführt wird . Der bisherige Landesvorsitzende, der
eine Wiederwahl abgelehnt hatte , wurde zum Ehrenvor¬
sitzenden ernannt . Landesvorsitzender ist künftig Landtags¬
abgeordneter Oberamtsgeometer Speidel,  Neuenstadt am
Kocher; Stellvertreter ist wie bisher Vermessungsrat Hein-
kele , Stuttgart . Mit dem Deutschlandliedund einem „Sieg-
Heil" auf den ehrwürdigen Reichspräsidenten von Hinden-
burg und den Volkskanzler Adolf Hitler schloß die von star¬
ker Einmütigkeit getragene Tagung.

Wohlfahrtssürsorge . 123 239 Mittagessen wurden im
Monat April teils gegen Bezahlung, teils auf Anweisung
der öffentlichen und privaten Fürsorge verabreicht.

Zugunsten des Reichs eingezogen. In einem Ein-
ziehimgsverfcchren wurde vor dem Schöffengericht erneut
die Devisenschiebungdes früheren Chefarztes vom Marien¬
hospital, Dr . Cäsar Hirsch, und der Fabrikantenwitwe Jda
Kaufmann behandelt. Das Gericht kam bei Dr . Hirsch zur
Einziehung von 50 000 Mark und bei Frau Kaufmann von
10 000 Mark zugunsten des Reichs.

Aus dem Lande
Gmünd , 23. Mai . Mathematiker und Natur¬

wissenschaftler tagen in Gmünd.  Der Förder-
verein für den mathemarisä)en und naturwissenschaftlichen
Unterricht und der Verein der Naturwissenschaftler Würt¬
tembergs halten ihre Mitglieder auf den letzten Sonntag
nach Gmünd zu einer gemeinsamen Tagung eingeladen. Mi¬
nisterialrat Dr . Löffler hielt einen Vortrag über den „Jor¬
dangraben und das Tote Meer ". Dr. Pfeiffer rührte ein«
Apparatur für Kurzwellenoersuchevor.

künzelsau . 23. Mai . Stromversorgung.  Mir
Wirkung vom 1. Mai 1933 ab hat der Verband Oberschwä-
bische Elektrizitätswerke in Biberach die Stromversorgung
des Gebiets des Gemeindeverbands Elektrizitätswerk Kocher¬
stetten übernommen

Tübingen, 23. Mai. Von der Universität.  Dem
Regierungsrat Dr. zur N e d d e n in Siuttgart ist die Lehr¬
berechtigung für Musikwissenschaft, dem Dr. phil. Hermann
Wendt  die Lehrberechtigung für Kriegsgeschichte, je an
der philosophischenFakultät , und dem Pfarrer Dr. Rudolr
Paulus  in Kilberg OA. Tübingen die Lehrberechtigung
für .Religionsphilosophie und systematische Theologie an der
ev.-theologischenFakultät der Universität erteilt worden.

Eßlingen, 23. Mai. Beisetzung von Otto Merz.
Eine überaus ehrenvolle Beerdigung wurde am Montag
nachmittag auf dem hiesigen Friedhof dem Rennfahrer Otto
Merz  zuteil . SA . und viele Vereine waren mit Fahnen
erschienen. Stadtpfarrer Schnaufer  hielt die Trauerrede,
in der er die Bedeutung des Verstorbenen im Dienst des
Vaterlands und sein sympathisches Wesen schilderte. SS-
Männer trugen den Sarg vom Leichenhaus zum Grab , wo
dem Verstorbenen zahlreiche Nachrufe mit Kranznieder¬
legungen gewidmet wurden . Ein Trauermarsch der Stan¬
dartenkapelle war der letzte Gruß für den großen Sports¬
mann Otto Merz-

Eßlingen , 23 . Mai . Jägertagung.  Dieser Tage wurde
hier die Hauptversammlung der Württ . Iägervereinigung abgehai-
ten. Die Mitgliederzahl beträgt über 2000 . Der Verein Württ.
Förster hat sich der Iägervereinigung angeschlossen. Der Kom¬
missar, Regierungsrat Klaiber , wohnte der Versammlung bei. Dr.
Daur wurde zum Ehrenmitglied ernannt . Der Vorstand wurde
wiedergewählt . Ihm gehört an Stelle des verstorbenen Bürger¬
meisters Alter -Böckingen Oberstaatsanwalt Elwer  t-Heilbronn an.

Die Reichsbahn lehnk ab. Die vom Gemeinderat Böblin¬
gen  angeregte Einführung eines Vorortstarifs für die Strecke
Stuttgart —Böblingen ist von der Reichsbahndrrektion Stuttgart
abgelehnt worden . Das Gesuch wird erneuert . Auch di« Errich¬
tung eines Haltepunkts der Reichsbahn zwischen Böblingen und
Sindelfingen ist abgelehnt worden.

Friedrichshafen, 23. Mai. Verbandstag der
württ . Uhrmacher.  Am Montag tagte hier der Lan¬
desverband württ . Uhrmacher. Der langjährige Vorsitzende
Hoffmeister - Stuttgart  begrüßte dabei besonders den
Präsidenten der Handwerkskammer Ulm und erstattete den
Jahresbericht . Handwerkskammerpräsident Walz  hielt
eine längere Ansprache über das Wesen und die Ziele der
Gleichschaltung. Er nahm dabei auch gegen den Reichs¬
wirtschaftsminister Hugenberg Stellung, , dem er die Fähig¬
keit für dieses Amt absprach. Kreiskampfbundleiter Riedle
sprach gleichfalls über die Notwendigkeit der Gleichschaltung.
Es wurde dann gewühlt zum 1. Vorsitzenden der bisherige
Kassier M ö h r l e - Stuttgart , zum 2. Vorsitzenden Dürr-
Stuttgart . Der seitherige verdiente Vorsitzende Hoff-
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meister  wurde zum Ehrenmitglied des Landesverbands
ernannt.

Pforzheim , 23. Mai . Gegen Preiswucher.  Das
badische Staatsministerium hat scharfe Maßnahmen gegen
Preiswucher angekündigt. Hier wurden die Leiter der drei
Milchwerke wegen Hochschraubender Buttcrvreise , wobei
man sich lediglich auf die Notierungen ausländischer Börsen
stützte, in Schutzhaft genommen. Die Polizeidirektion gibt be¬
kannt, daß sie beabsichtige, derartige Schädlinge durch An¬
prangerung auf dem Marktplatz der öffentlichen Verachtung
preiszugeben.

Der Arbeitsmarkt im Bezirk des Landesarbeitsamks Süd-
rvcstdeutschiand. Am 13. Mai 1933 standen Hauptunter¬
stützungsempfänger in der versicherungsmäßigen Arbeits-
losenunterstützung  31120 , in der Krisensür-
sorge  80 162 Personen . Die Gesamtzahl der Hauptunter¬
stützungsempfänger ist um 3007 oder um 2,6 v. H. von
114 289 auf 111 282 Personen (86 699 Männer , 24 583
Frauen ) gefallen. Davon kamen auf Württemberg
45 048 gegen 46 960, auf Baden  66 234 gegen 67 329 am
30. April 1933. Im Gesamtbezirk des Ländesarbeitsamts
Südwestdeutschland kamen am 15. Mai aus 1000 Einwoh¬
ner 22,1 Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeits¬
losenversicherung und Krisenfürsorge. Dazu kamen auf 1000
Einwohner noch 16,9 Wohlfahrtserwerbslose : nach dem
endgültigen Ergebnis der Zählung vom 30. April 1933
waren 85 209 Arbeitslose in der öffentlichen Fürsorge unter¬
stützt. Die Zahl der Arbeitsuchenden  betrug 296 648,
davon 118 300 in Württemberg und Hohenzollern und
178 348 in Baden . Als arbeitslos  waren davon anzu¬
sehen 272 239, und zwar 104 795 in Württemberg und
167 444 in Baden.

Weitere Besserung der Arbeitsmarktiage . Die Arbeitsmarkt¬
lage im Reich hat sich in der ersten Maihälfte weiter gebessert.
Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen sank
um rnnd 80 000 auf rund 5 252 000. Sie ist somit vom winter¬
lichen Höchstpunkt bis Mitte Mai um rund 800 000 zurückgegangen
gegenüber nur rnnd 450 000 im Vorjahr . Die Zahl der Haupt-
unterstützungsempjünger in der Arbeitslosenversicherung ging um
rund 41 000, in der Krisenfürsorge um rund 39 000 zurück. Am
15. Mai 1933 wurden rnnd 1860 000 Hauptunterstützungsempfänger
in diesen beiden Unterstützungseinrichtungen gezählt. Zahlen über
den Bestand an Wohtfahrtscrwerbslosen liegen für die Monats¬
mitte nicht vor. Die Zahl der Notstondsarbeiter betrug Ende April
rund 114 000 und wird in der ersten Maihülfte noch weiter ge¬
stiegen sein.

Täglich kann abonniert werden

Der grüne Donnerstag im Mai . . .
Zum himmelsahrlsiag

So nannte der weiland Magdeburger Magister und
-Poet Georg Rollenhagen in seinem „Froschmäusekrieg" den
*Tag von Christi Himmelfahrt : „den grünen Donners¬

tag im Ma  i".
Mit vollem, doppeltem und dreifachem Recht! Zwar fällt

der Himmelsahrtstag nichts stets in den Mai — frühester
Termin ist der 30. April , letzter der 4. Juni —, aber doch
zumeist. Viel öfter als sein Namensvetter in der Oster¬
woche ist er „grün ", und immer ist es ein „Donnerstag ".

„Donnerstag " — Donars Tag!  Nicht genug damit,
daß der Wettergott — gleich andern Göttern und Göttinnen
der Germanen — in j e d e r Wochen einen Namenstag hat!
Diese beiden „grünen ", besonderen beweisen deutlich genug,
wie wichtig er ihnen war in der Zeit, als sie noch reine
Naturkinder waren ; all ihr Wohl und Wehe hing von
ihm ab.

Ihre ganze Vorstellung vom Frühling — den sie den
„Sommer " nannten :— bezog sich auf ihn. All die vielen —
gelben — Frühlingsblumen : der Winterling , der Adonis,
die Menge der „Butterblumen ", das Johanniskraut zeigten
sein Kommen an. Das Dotter im „Osterei" und zahlreiche
Tiere : Eichhörnchen. Fuchs, Pirol und Storch — „Storch.
Storch, Steiner , mit die roten Beiner " — trugen seine
brandrote Livree.

Freilich wurde er von ihnen mehr gefürchtet als geliebt
und deshalb von ihnen so besonders geehrt. Und gerade,
wenn der Himmelfahrtstag in den „Wonnemond" fällt, ist
er nicht immer, wie Friedrich Hebbel  meint , „ein kategori¬
scher Imperativ der Freude ", sondern ebensooft, vielleicht
öfter noch, ein ausgesprochener Donnerwettertag.

Wir alle haben das schon manchesmal erfahren , wenn
wir am Himmelfahrtsmorgen unbekümmert und unbesorgt
in den Frühlingshimmel hinausfuhren , daß sich das alte
Wort bewahrheitete : „Morgen licht, zeitig Nacht". Un-
men: Donner grollt, Regen strömt, nieder zuckt der Blitz.

Vor allen weiß das auf Grund hundertjähriger , tausend-
»äbriaer Erfahrung der Bauer . Besorgt schaut er an diesem

Aus Stadt und Land
Nagold , den 24. Mai 1933.

Wir haben auch ein Amt zu schweigen.

Amtliche Sienslnachrichlen
Zn den Ruhestand verseht: Studienrat Reitze am Progym¬

nasium und der Realschule in Rottendurg , seinem Ansuchen gemäß:
HandelsschuldirektorSchwarz  in Stuttgart , Gewerbeschuldirektor
Bah in Stuttgart . Gcwsrbeschulrat Schradin  in Heilbronn, Ge¬
werbeoberlehrer Hoffmann  in Stuttgart mit Ablauf des Mo¬
nats Juli.

Ueberiragen: Die zweite Stadtpfarrstelle an der Katharinen¬
kirche in Reutlingen dem Stadtpsarrer Fischer  in Berneck, Dck.
Nagold.

1. Dicnstpriifung für das höhere Lehramt.
Der gestrigen Notiz ist noch nachzutragen , daß in der natur¬

wissenschaftlichen Richtung Eberhard Schmid , Sohn des Stu¬
dienrats Schmid, Nagold , mit bestem Erfolg bestanden hat.

Wie wir hören wird der deutsche Kronprinz am Himmel¬
fahrtsfest anläßlich der „Stahlhelms -Kundgebung auf der Burg
Hohenzollern , wo er anwesend sein wird , auch unserer Stadt,
bezw, der Vcrsorgungsturanstalt Waldeck  einen kurzen Besuch
abstatten.

Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau
Die Vereinsnorstände der Eauvereine waren am Sonntag

vormittag in der neuerbauten Turnhalle des Turnvereins
Hirsau,  welche am Samstag abend in schlichter Weise ein¬
geweiht wurde , zu einer ernsten Tagung versammelt , um zu den
Maßnahmen der Reichsregierung und der Deutschen Turner¬
schaft Stellung zu nehmen . Nachdem die eigentlichen Grundzüge
dargelegt und die einzelnen Fragen näher behandelt und er¬
läutert wurden , wurde den Vereinen durch Gauvertreter Proß
aufgegeben , innerhalb 8 Tagen diese Neuordnung durchzufüh¬
ren und das Ergebnis zur Weiterbehandlung an den Gauver-
treter einzusenden . Ebenso soll auch das Wehrturnen nach den
herausgegebenen Richtlinien in den Vereinen ausgenommen
werden durch die Bildung von Wehrriegen . Inwieweit inner¬
halb der Gauleitung Aenderungen eintreten werden , kann zur¬
zeit noch nicht gesagt werden , da diese Angelegenheit noch zur
Behandlung bei der Kreisleitung vorliegt . — Aus Anlaß der
Einweihung der Turnhalle des TV . Hirsau im Ausmaß von
20/8 !/ , Nieter hatten sich zahlreiche Vereine des Bezirks Na¬
gold  am Nachmittag eingefunden , um durch turnerische Dar¬
bietungen dieser Weihe den richtigen Nachdruck zu verleihen.
Nach dem Festzug folgten nach kurzer Begrüßung durch Vorstand
Proß -Hlrsau in reicher Abwechslung Freiübungen der Schüler,

Morgen zum Himmel, und scharf achtet er darauf , wenn
während der Predigt das Heilandsdild zum Kirchengewölbe
hinaufgezogen wird. Denn so oft es dabei schwankt, so viele
Gewitter wird der Sommer bringen, und daher, wohin es
winkt, werden sie kommen.

So schauten auch schon unsere heidnischen Vorfahren zu
dieser Zeit himmelan, lange bevor die neue Lehre zu ihnen
kam und ehe sie das Wunder von Christi Himmelfahrt kann¬
ten: vom Himmel herab kam es ihnen oft genug entgegen.
Und da — begegneten sie ihm auf ihre Art . Auch damals
schon, und später noch, heute noch, ziehen am Himmelfahrts¬
tag jung und alt, ganze Dorf- und Stadtgemeinden ins
Freie,unter Vorantritt der Obrigkeit und Geistlichkeit, mit
Sang und Klang und wehenden Fahnen . Die ganze
Flur wird  von ihnen umzogen,  alle Feldraine mit
Haselstecken umsteckt.

So ehrten sie ihn, so beschwichtigten sie ihn, so hielten
sie — wie sie meinten — Hagel und Blitz von ihrer Ge¬
markung ab: „wo der Hasel steht, schlägt der Blitz nicht ein".
Und traf Las — wenigstens am Himmelfahrtslag — ein,
dann feierten sie nach ihrer Rückkehr ein frohes Fest. Auch
heute noch tut in manchen Gegenden der Bauer sein
Mögliches, um allen Wetterschäden zu begegnen. Noch im¬
mer pflanzt er — wie es schon KarlderGroße  gebot —
auf die Torpfosten seines Hofs „Donnerkraut ". Kein Bauer
saßt am Himmelfahrtstag ein Messer.oder Pslugeisen, keine
Bäuerin eine Nadel an, um nicht den Blitz herabzuziehen.
In vielen Landschaften gilt heure noch die. Verordnung , bis
zu diesem Tag alle Schornsteine zu fegen, damit nicht der
schwählende Rauch dasselbe tut . Und glücklich ist der Nieder¬
deutsche, der auf seinein Dach ein Storchnest hat.

Das alles hat sich erhalten aus uralter Zeit , obschon be¬
reits im Jahr 1531 der Ulmer Rat  und im Jahr 1773
Friedrich der Große (doch nur bis 1789) für die
ganze preußische Monarchie derartige Feiern des Himmel»
fahrtstags verbot!

Wen kümmert das heut? Obschon mancher Himmelfahrts¬
tag anders verlief, als mancl/er es sich dachte, treibt und
drängt es jeden in die Wunderwelt der neuerwachten Natur
hinaus.

Kurzmeldungen der NSDAP.
»IlNMIIMIMIMIIIMIIMMIMIIllNIMMIIIIMMNIIIIMIMUIIUMIIIIIMMIMIIIIIMIM

Samstag, nachm. S Uhr im .Bad. Hof'
in Calw  Zusammenkunft sämtlicher
Wehrsportleiter der Iugendverbände.

Unterbannführer 19 : Waidelich.
An die Amtswalter des Kreises Nagold.

Wichtig! Sehr eilig!
An der nationalsozialistischen Gautagung in Stuttgart

am 28 . Mai 1933 sind zur Teilnahme an der Haupttagung
vorm. 11 Uhr in der Stadthalle verpflichtet:  Die Orts¬
gruppen- und Stützpunktleiter, Zellen - und Blockwarte, ferner
Ortsgruppen -Kassen- und Schriftwarte und Propagandawarte:
außerdem die Gemeinderatsfraktionsführer.

Für die Sondertagungenverweisen wir auf die Bekannt¬
machungen im „NS .-Kurier' .

Wer keine Fahrgelegenheit hat, melde dies sofort  der
Kreisleitnng. Der Kreisletter.

KurzmeldulWil des Stahlhelm
Heule abend8 Uhr: Pflichtappell

Sta-Heim.

die freigewählten Hebungen am Reck des Turnvereins Altburg
zum Deutscken Turnfest , ein Faustballspiel zwischen Hirsau und
Alzenberg , Ergebnis 32 :45 für Alzenberg , Barren - und Reck¬
übungen einer Riege des Bezirks Nagold , Fahnenschwingen mit
dem Hitlerschwur des Bundes deutscher Mädchen , Vorführungen
der Festsreiübungen der Turnerinnen und Turner für das
Deutsche Turnfestj die in Stuttgart bei den Massenvorführungen
das blaue und weiße wogende Meer darstellen werden . Die
turnerische Leitung lag in den Händen von Eaumännerturnwart
Pantle -Lalw und fanden immer großen Beifall . Dann folgte
die Schlußfeier , bei welcher Bürgermeister M a u l b e t s ch herz¬
liche Dankesworte an die Mitwirkenden . Gäste und die Eau-
leitung richtete. Gauvertreter Proß gab seiner Freude über die
Erstellung dieser Turnhalle Ausdruck, welche innerhalb eines
Jahres die dritte im Gau sei und die in dieser Notzeit der Ver¬
einsleitung zur Ehre gereiche.. Er dankte noch den Vereinen
für ihre Mitwirkung und betonte , daß die Deutsche Turner¬
schaft schon seit ihrem Bestehen die körperliche Ertüchtigung der
Jugend sich zum Ziel gesetzt habe . Vorstand Proß sprach noch allen
Teilnehmern namens des TV . Hirsau den Dank aus und schloß
mit einem dreifachen Sieg -Heil auf Adolf Hitler , die Reichs¬
regierung und die Deutsche Turnerschaft . Mit dem Deutschland¬
lied , dem Horst-Wessel-Lied fand der offizielle Teil seinen Ab¬
schluß, - Die Gaujugendwanderung  findet nunmehr
bestimmt am Himmelfahrtstag  statt . Für den Bezirk
Nagold ist Hohen - Nagold.  für den Bezirk Enz die
Schwanner Wärter Treffpunkt . Beide Gruppen sollen gegen 11
Uhr am Endziel eintreffen . Nach der Mittagspause finden Spiele
der Jungmannschaften des oberen Gaues auf dem Hindenburg-
platz in Nagold statt . Auf dem Anmarsch werden Gelände¬
übungen durchgeführt . Auch das Jungvolk und die Hitlerjugend
sollen sich hieran beteiligen . Am Sonntag , den 11. Juni , 8 Uhr
vormittags findet in der Turnhalle in Calw ein Lehrgang im
Wehrturnen für die Jugendwarte des ganzen Gaues statt , zu
welchem jeder Verein vertreten sein muß. Sch.

Calwer 3ugendführerbesprechung
Am letzten Montag hatte Unterbannführer und Jugend-

kommissar W. Waidelich  die Führer sämtlicher Jugendgrup¬
pen zu einer Besprechung betreffs „Gleichschaltung" in das
Ev . Vereinshaus einberufen . Herr Waidelich begrüßte zu Be¬
ginn die sehr zahlreich erschienenen Vertreter und stellte u. a.
folgende Grundgedanken richtunggebend voraus : „Die heutige
Zeit fordert gebieterisch den Zusammenschluß und die Verein¬
heitlichung der Jugendverbände . In Bälde wird die Hitlerjugend
die staatliche Jugendorganisation sein, in die die andern einge¬
baut werden . Wir wollen jedoch, daß die ganze Jugend frei¬
willig und nicht gezwungen zu uns kommt. Es ist deshalb unsere
Aufgabe , schon heute die Vorbereitungen dazu zu treffen und
die Vereine unter Wahrung ihres Eigenlebens unter Führung
der Hitlerjugend zusammenschließen, vor allem auf dem Gebiete
des Wehrsportes und der staatsbürgerlichen Erziehung . Dafür
müssen die andern Verbände uns an dem teilhaben lassen, was
ihr Innerstes und Bestes ist. Für die christlichen Vereine bietet
sich hier die Gelegenheit , ihre religiöse Arbeit in einem grö¬
ßeren Rahmen zu entfalten . Die Vereinigung der Jugendbünde
darf nicht von oben diktiert werden , sondern mutz von uns
selber ausgehen . Wir wollen dabei nach dem Worte Geibels
verfahren : Nach außen eins und schwertgewaltig , nach innen
reich und vielgestaltig ".

Hierauf wurde in die Aussprache eingetreten , wobei die Aus¬
führungen der einzelnen Sprecher jeweils nach zwei Gesichts¬
punkten vorgetragen wurden . Einerseits handelte es sich um
grundsätzliche Stellungnahme , andererseits um praktische Vor¬
schläge und Lösungsversuche. Als erster sprach Diplomingenieur
Wiest  für den Turnverein und stimmte Herrn Waidelich
freudig zu Der F-ußballverein schloß sich diesen Worten an.
Dekan Hermann  sprach als Vertreter der Evang . Jugend¬
vereine , besonders für den CNjM . Er hielt eine einheitliche , ziel¬
strebige Jugendarbeit für sehr notwendig,  besonders
im Hinblick auf die bisher noch nicht organisierte
Jugend,  die ja immer noch einen sehr bedeutenden
Teil der Gesamtjugend ausmacht . Jedoch mahnte er , gerade im
Hinblick aus die seither geleistete Jugendarbeit und die dort
gemachten Erfahrungen , den Hauptton auf einen lebendigen,
wachstümlichen Einheitsorganismus zu verlegen . Prediger
Harsch,  der das Wort für den Meth . Pfadfinderbund nahm,
schloß sich seinem Vorredner an . Stadtvikar Dreher  als Leiter
der Jungschar hielt es von pädagogischen und schulpflichtigen
Gesichtspunkten aus für notwendig , daß eine doppelte Zugehörig-
hürigkeit bei Schülerverbänden abzulehnen ist. Auf jeden Fall
soll eine maßgebende Mitarbeit von kirchlicher Seite gewähr¬
leistet sein. — Scharnhorstführer Eisenmann  unterstrich diese
Ausführungen und verwies auf die Anordnungen seiner obersten
Führung , der er unterstellt ist. Studiendir . Dr . G r a e t e r machte
auf das jüngste Amtsblatt aufmerksam, worin die Zulassung nur
„nationaler ^ Schülerverbände " an den Schulen geregelt wird.

Herr «schatte  vom C. C. legte den Nachdrück auf Berück¬
sichtigung der christlichen Eewissensfrage . Von den im Wesent¬
lichen übereinstimmenden Ausführungen der Vertreterinnen
des B .d.M ., des Bundes Königin Luise, der der Pfadfinderinnen
und des B .K. sind die Worte von Frl . Schubert  vom V.d.M.
hervorzuheben . Sie sagte, daß in der weiblichen Jugendarbeit
mit ihrer besonderen Art die soziale Seite stark im Vordergrund
zu stehen habe . An sofortigen praktischen Ergebnissen kann fest-
gestellt werden:

1. Die Uniformsrage ist wichtig, steht aber nicht unbedingt
an erster Stelle . Dem Turnverein , der bisher ohne Uniform
war , macht es keine Schwierigkeiten . Bei gemeinsamem Auf¬
treten tragen die Führer dieser Verbände Hakenkreuz-Armbinden.

2u. Alle männlichen Jugendverbände schließen sich in der
wehrsportlichen Ausbildung der Hitlerjugend an und unter¬
stehen in diesem Gebiete der Unterbannführung . Sie stellen
zwischen sich und der HI . einen Verbindungsmann auf . Der
EVjM . nimmt ferner am Turnen der Hitlerjugend teil.

2b . Jungvolk und Turnerjugend (Schüler ) turnen gemein¬
sam, der Turnverein stellt, wie bei der Hitlerjugend , seine sach¬
lichen Kräfte zur Verfügung.

3. Die HI . und die andern Verbände der männlichen Ju¬
gend nehmen an den Bibelstunden des EVjM . teil.

Heimwärts
Selig, wer im Weltgebrause

R nach der obern Gottesstadt,
ß nach dem rechten Baterhause

stets ein Fenster offen hat,
wo er knieend im Gebete
seine Seele heimwärts schickt
und in Früh- und Abendröte
nach den Bergen Zions blickt.

K. Gerock
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4. An den kulturpolitischen Vorträgen der Hitlerjugend,die von Studiendirektor Dr. Graeter geleitet werden und im

Eeorgenäum stattfinden, sollen sich die Verbände geschlossen be¬
teiligen.

5. Das Wochen- u. Monatsprogramm ist so auszuarbeiten,
dag nach Möglichkeit keine gegenseitige Verhinderung zustandekommt.

6. Einmal in zwei Monaten treffen sich die weiblichen
Verbünde zu einer gemeinsamen Veranstaltung.

7. Jeden ersten Montag abend im Monat ist Iugendfiihrer-
Zusammenkunft.

Der erste Besprechungsabend zeugte von einem starken ge¬
meinsamen Wollen bei einer überraschenden Vielgestaltigkeit
der Calwer Jugendarbeit. Es ging ein zuversichtlicher, die
Einheit und Gemeinsamkeit betonender Zug durch den ganzen
Abend. Herr Waidelich hat mit gutem Geschick und Takt diese
erste Besprechung geleitet. Ein gemeinsames Sieg Heil ! auf
Volk und Führer beschlog den Abend.

Sulz OA. Nagold, 23. Mai . Molkereioertreter¬
versammlung.  Zahlreiche Vertreter der Molkereien aus den
Oberämiern Böblingen, Calw, Nagold  und Herrenbera hat¬
ten sich am letzten Sonntag in Sulz im Gasthaus zum „Adler"
eiitgefunoen, um wie alljährlich auch Heuer an einer dem Inter¬
essenaustausch dienenden Frühjahrsoersammlung teilzunehmen.
Nachdem der Vorsteher der Molkerei Sulz den Vertretern der
Molkerei für den sehr zahlreichen Besuch gedankt hatte, erteilte
der Vorsitzende Vegler,  Molkereiinspektor Kolb  das Wort
zu einem interessanten Vortrag über die wirtschaftlichen Maß¬
nahmen der nationalen Regierung in der Milch- und Fettwirt¬
schaft. Der Redner streifte kurz das Jahr 1932, das leider für
die Milcherzeuger nichts Erfreuliches gebracht habe, da die
Milch- und Butterprerse immer mehr zurückgingen. Die alte
Regierung hat nur Halbheiten in der Milch- und Fettwirtschnft
gemacht, dagegen habe die nationale Regierung unter Reichs¬
kanzler Hitler und Wirtschaftsminister Dr. Hugenberg rasch und
entschlossen zugegriffen, um die Lage der Milcherzeuger zu ver¬
bessern. Wenn die Herstellung von Kokosfett und Margarine
durch strenge Maßnahmen nicht auf die Hälfte der seitherigen
Mengen herabgesetzt worden wäre, dann hätte man heute einen
so niederen Butterpreis , daß sich die Verarbeitung der Milch
nicht mehr lohnen würde. Der Redner betonte, daß für Butter
bereits eine stärkere Nachfrage ist und der Preis auch wieder
stabiler wird. Für seine Ausführungen erntete der Redner
reichen Beifall. Nachdem die Vertreter der anwesenden Mol¬
kereien: Deufringen, Dachtel, Deckenpfronn. Gechingen, Affstätt,
Gärtringen, Kuppingen, Nufringen, Oberjesingen, Rohrau und
Sulz noch den Umfang der Milchanlieferung, die Ausbeute
und den durchschnittlichen Milchpreis von 1932 bekanntgegeben
hatten, schloß der Vorsitzende die Versammlung. Als Ort der
nächsten Versammlung wurde Deckenpfronn bestimmt.

Berneck, 23. Mai. Schweres Unglück.  Heute nachmit¬
tag ereignete sich hier ein schreckliches Unglück. Der Kriegs¬
invalide Friedrich Rentschler  war mit Holz hinaufziehen
beschäftigt, wobei ihm sein 12jähriger Sohn Erich half, als
plötzlich der Schwiebel herunterfiel und den Knaben so unglück¬lich auf den Kopf traf, daß ihm die Hirnschale zerschmettert
wurde. Er wurde sofort ins Vezirkskrankenhausüberführt. An
seinem Aufkommen muß leider gezweifelt werden.

Bad Liebenzell OA. Calw, 23. Mai . Sonntags¬
fahrkarten zur Jugendtagung.  Am Sonntag.
28. Mai , hält die Liebenzeller Mission  ihre große
Iugendtagung in Bad Liebenzell ab. Aus diesem Anlaß
gibt die Reichsbahn an allen Bahnhöfen im Umkreis von
250 Km. Sonntagsfahrkarten für alle Besucher des Kurorts
aus . Diese Karten gelten zur Hinfahrt am Samstag , den
27. Mai , von 0.00 früh; die Rückfahrt muß spätestens am
Montag . 29. Mai , mit dem letzten Zug von Bad Lieben¬
zell aus angetreten werden. Bei einer größeren Besucher¬
zahl von einer Abgangsstation aus bestehen die weiteren
Vergünstigungen der Gesellschaftsfahrkarten; über deren
Benützung gibt jede Bahnstation Auskunft.

Schernbach, 24. Mai. Schieß st andeinweihung.  Bei
herrlichem Wetter wurde am Sonnlag der neue Schießstand ein¬
geweiht. Der junge Verein hatte durch aufopfernde Arbeit sei¬
ner Mitglieder diese musterhafte Anlage geschaffen. Zahlreich
hatten die Bezisksvereine sich eingefunden, dafür sei ihnen auchvon hier aus der herzliche Dank des Kleinkaliberschützenvereinsl
Schernbach gebracht. s

Sprollenhaus, 24. Mai. Leiche im Walde.  Am Don¬
nerstag wurde von einem hiesigen Fuhrmann etwa zwanzig
Minuten von Kaltenbronn entfernt, in einem tiefen Dickicht ein

männliches Skelett aufgefunden. Dem Befund nach handelt es
sich um einen Mann in den mittleren Jahren , der sich durch Er¬
hängen das Leben genommen hat. Das Skelett dürfte etwa
1 Jahr gelegen haben. Verschiedene Kleidungsstücke wie Schuhe,Hose und Joppe, zum Teil noch gut erhalten, wurden nebst
einem Naturfreundeabzeichen, das der Mann getragen hat, auf¬
gefunden. Personalpapiere wurden nicht gefunden, so daß noch
nicht feststeht, um welche Person es sich handelt.

Brief aus Tübingen
Wer unbefangen und als Fremder hier verweilt und die

Massen und Scharen junger Menschen täglich sieht, die durchdie Straßen ziehen — angenommen darf werden, daß auch
dieses Sommersemester einen Besuch von an die 4000 Studenten
aufweist - ist verwundert ob so viel Jugenv , die teils als
Student im Couleur, teils als uniformierter Nationalsozialist,
als Stahlhelmer , als Hilfspolizist, als Arbeitsdienstler etc.
berufliche und nationale , volkswirtschaftliche un« soziale Mis¬
sionen erfüllt Bilder der Freude und zuversichtlichen Höffens
auf allgemeine Gesundung in Volk und Staat . Dazu kommen die
immer wieder notwendig werdenden Kundgebungen nationalen
Gepräges. So ist eine bataillonsstarke Streife , die Stahlhelm-
Zollernstreife am Montag, den 22. Mai vor der Neuen Aula
aufmarschiert und dort von der Universität, nachher auf dem
Marktplatz vom Oberbürgermeister begrüßt worden. Anschlie¬ßend wurde ein Deutscher Abend im Rittersaal des Schlosses
anberaumt mit einer Ansprache des Landesführers Baden-Würt¬
temberg. Kam. Dr. Wenzel und gestern ein Promenadekonzert
in der Platanen -Allee. Am Tag zuvor vereinigte sich der Bund
der Ausländsdeutschenunter Hinzuziehungder Studentenschaft,
der hiesigen Wehrverbände, Gesangvereine u. a. zu einer gro¬
ßen Kundgebung auf dem Marktplatz unter Mitwirkung der
Reichswehrkapelle und einer Ansprache des Dr. Rüdinger vom
Deutschen Auslandsinstitut in Stuttgart , Tübingen, dessen Stu¬
dentenhäuser Dauerbeflaggung haben, kommt bei dieser Folge
von Anlässen aus dem Beflaggen nicht mehr heraus . . . Diese
Feiern sollen bekunden, daß die Jugend in all ihren Schichten
mit dem deutschen Führer , Volkskanzler Hitler in dem einen
Gedanken für Deutschlands Wohl und Ehre zu kämpfen, einig
geht, die Kundgebung der Ausländsdeutschensoll den Blick des
Gesamtvolks auf den umkämpften deutschen Volks- und Kul¬
turboden jenseits der Staatsgrenzen richten . . . .

Handwerkskammerpräsident Landtagsabgeordneter Bätz -
n e r-Nagolü hat durch seinen Vortrag über die Belange des
Mittelstandes den großen Schillersaal des Museums dicht gefüllt.
Er mahnie zur Geduld, wenn nicht alles wunschgemäß raschgehe. Der Kampf gegen die Warenhäuser und Konsumvereine
sei erschwert durch die Tatsache, daß die Reichsbank mir etwa
80 Millionen Mark an ihnen beteiligt sei. Mache man sie kaput,
dann müsse das deutsche Volk die Rechnung bezahlen. Mit beson¬
derem Nachdruck betonte Redner die baldige Schaffung des
Ständestaats , der den Interessen der Arbeiter, Bauern , des
Mittelstandes, der Industrie und freien Berufe in hervorragender
Weise dienlich gemacht werden soll. Sein wirksamer packender Vor¬
bewirkte eine starke Anmeldung von Mittelständlern zum Kampf¬
bund für den gewerblichenMittelstand. Mit allgemeinem Be¬
dauern sieht inan in der Universitätsstadt den Studentenstadt-
psarrer Presse !, der vor kurzem erst von Nagold hierher ver¬
setzt wurde, von hier scheiden, bedingt durch seine Ernennung als
Hilfsarbeiter des Württ . Kirchenpräsidentennach Stuttgart . .
Eine seltsam stille Heimkehr mußte der als Auslandsdeutscher
hier studierende verstorbene csncl ineck(strack aus Canada neh¬
men, der nach einer feierlichen Verabschiedung kn der Friedhof¬
kirche, an der alle Chargen und der medizinische Lehrkörper
teilnahmen, mit dem Dampfer am 19. Mai eine lange Reise
in die amerikanische Heimat antrat , und sich gefreut hat, er
war in höheren Semestern — als fertiger Doktor in seine Hei¬
mat zuriickkehren zu können . . . . Am 28. Mai , dem 100. To¬
destag des Dichters Hölderlin, findet hier eine schlichte Feier
statt. Ein Teil findet im Vorhof des Evangelischen Stifts,
die andere vor dein Hölderlinhaus statt. Dort werden einige
seiner Gedichte vorgetragen und unter dem Gesang des Sänger¬
kranzes .,O Schutzgeist alles Schönen" die von Bildhauer Witt¬
mann gestiftete Hölderlin-Büste enthüllt werden. Wittmann wird
persönlich der Stadt die Büste übergeben und den offiziellen
Dank des Stadtvorstands entgegen nehmen . . . Einen allseits
sehr dankbar aufgenommenen Vortrag mit Lichtbildern hielt
kürzlich Architekt RegierungsbnumeisterBärtIe  über die kunst¬
geschichtlich bedeutsamen Städte und Orte Italiens in der altenAula im Rahmen einer Veranstaltung des Kunst- und Alter-
tumsvereins, unter besonderer Betonung von Grundrißgestal-
rung, Gliederung der Fassaden, der Maßstäbe im Zusammenhang !
mit der Umgebung . . . Als zweite große Universitätsfeier :des Sommersemestersvollzog sich im Festsaal der neuen Aula
die Feier des 100. Geburtstags von Johannes Brahms in !

Form eines großangelegtenSymphoniekonzertes durch das württ.
Landes-Symphonieorchester, das einen starken Besuch auszuwcisen
hatte. Zu Gehör kam Brahms akademische Festouvertüre, die
Brahms der Universität Breslau als Dank für Verleihung des
Ehrendoktors gewidmet hat, eines seiner großen Violinkonzerteund die 4. Symphonie in E-moll.

Letzte Nachrichten,
40 008 Mark für notleidende thüringer Gemeinden
Berlin , 24. Mai . Wie der „Völkische Beobachter" meldet,

hat der Reichskanzler von den ihm von der Gothaer Feucr-
versichcrungsbani und der Gothaer Lebensversichcrungsbank aus
Anlaß der Feier des Tages der nationalen Arbeit zur Verfügung
gestellten 50 00» Mart die Summe von 40 000 Mark dem Reichs-statrhalter in Thüringen, Sauckel, zurücküberwiesenmit der
Bitte , das Geld für notleidende thüringer Gemeinden zu ver¬wenden.

Oberhirtliches Verbot gegenüber Pfarrer Häuser.
München, 23. Mai . Wie der „Völkische Beobachter berichtet,

hat Kardinal Faulhaber dem als nationalen Vorkämpfer be¬
kannten Pfarrer Dr. Häuser verboten, die Weihe der Schlageter-
gedenkseier auf der Zugspitze, die an Christi Himmelfahrt statt-finden sollte, vorzunchmen.

Rücktritt des österreichischenUnterrichtsministers.
Wien, 23. Mai . Unterrichtsminister Dr. Rintelen hat heute

seine Demission überreicht, die vom Vundespräsidenten zur Kennt¬
nis genommen wurde. Der Bundespräsident hat den Justiz¬
minister Schuschnigg mit der vorläufigen Führung des Unter¬richtsministeriums betraut.

130 Somali in der Wüste verdurstet.
Nairobi, 23. Mai . Im Somaliland hat sich ein aus über 130 !

Männern , Frauen und Kindern bestehender Trupp Eingeborener !
bei dem Marsch durch die Wüste verirrt und ist dabei verdurstet. !
Nur einige Somalileute haben die Strapazen überstanden und !
können jetzt von dem tragischen Schicksal ihrer Landsleute Mit¬teilung machen.

Auf der Golzheimer Heide wurden am Dienstag abend
am Hchlagekerehrenmaldie Gcdenkseuer angezündet, die bis
zum drillen Tag nach der Feier brennen sollen.

Der Termin für den Beginn der Hanplverhandlung gegen
die Gebrüder Karl und Heinz Lahusen wurde auf den
22. August 19ZZ festgesetzt.

Der Kronprinz des Deutschen Reichs hat sich, wie aus
Berlin gemeldet wird , als Mitglied dem nationalsozialisti¬
schen Kraftfahrkorps angeschlossen.

Die Adolf-Harnack-Medaille wurde von der Kaiser-Wil-
Helm-Gefellschaft an Geheimrat Planck und an D r.
Krupp v. Bohlen und Halbach  verliehen.

ep. Jux Neuwahl des sächsischen Landesbischofs. Das
Konsistorium der Eo.-Luth. Landeskirche Sachsens hat be¬
schlossen, von der Neubesetzung des Amts des Landes¬
bischofs bis zur Verwirklichung der gesamtdeutschen evan¬
gelischen Kirche Abstand zu nehmen. Es hat den bisherigen
Landesbischof l). Ihmels  gebeten , sein Amt bis zu diesem
Zeitpunkt weiter zu verwalten , v . Jhmels har sich dazubereit erklärt.

Das Welker
Der Einfluß des nördlichen Hochdrucks herrscht vor. Mr Don¬

nerstag und Freitag ist vielfach heiteres und trockenes, aber zu
Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.
Gestorbene: Anna Brenner geb. Walz, 64 Jahre , (Beerdigung

Mittwoch nachmittag 2 Uhr), Walddorf.
l Die heutige Nummer umfaßt K Seiten.
! einschließlich der Beilage Haus, Garten- und Landwirtschaft.

Die nächste Nummer erscheint des Himmelfahrtssesteswegen
am Freitag zu gewohnter Stunde.

TÄckttge , Lkrttrkv körMn,
die auch bei den Hausarbeiten mithilst und das
Geflügel mit versorgt, für Eutshaushalt gesucht.
Nur Mädchen mit erstklass., langjähr. Zeugnissen
Wollen sich melden(mit ausführl. Lebenslauf und
Lichtbild) bei
Dr. Er. Loeffellad, Donauwörth, Gut Schellenberg
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nichts mehr daraus, wenn die Kinder
auf dem frisch gewachsten Parkett und
Linoleum herumspringen. Seitdem sie
LH4L884r-Bohnerwachs Verwender,
gibt es keine Fußabdrücke und Wasser¬
becken mehr. Man kann naß wischen u.
ohne neues Wachs wieder aufglänzen.
Dabei werden 4—6 Zimmer mühelos
spiegelglänzend mit einer  einzigen
Dose

8taclt -Ocoxerie Ruckolk Hollsencker
IVilckderx: Qr. Rberksrckt.

Wichtig  für Gaststätten, Bäckereien
und Konditoreien:

Plakate betr. Verwendung
von inländischen tierischen Fetten;
von Margarine,Kunstspeisefett usw.

sind zu haben bei G . W . Baiser , Nagold.

kset MeÜLrmau - Ksü -Uotel
klimmeliskrtskest
ÜTükscliczppenüormei 't mit svscbl .«»»̂ »»- ^

blsckiiiiittsLskonoert unckllllH
/cusxewäblte Gemessen » Eix . tconckitorei
u . Lcbläckterei » Hotel voilst . veu reno¬
viert » Lensionspreis von R ^l . y.zo sn.
2ckineralbiickerim Hause , ^lockerne Imut-
sprecber -KnIsse im Xurpark . Lesonckers
Keeitznet kür ZrvÜe Veranstaltungen >m
Lreien . — Besitzer Tkoiriss Heberle,
Tel . L.V. 217 ,̂ rnt liottenburs.

Es treffen regelmäßig jede Woche größere Trans¬
porte starke, mittelstarke und kleinere

HMMrmrrLSuserskWeine
bei mir ein, welche aus der Hoyaer Gegend, also aus
anerkannt bestem Zuchtgebiet, stammen.

Fch versende jede Stückzahl ab hier, sowie größere
Sendungen direkt ab Ursprungsland zu billigsten Preisen.
Man verlange Prospekt.

Dritz Hoffman « , Schweineversand
Fellbach bei Stuttgart. Fernruf 5204t

Besuchskarten "
S »a>I . SiMÄlaße

Nagold
Donnerstag, 25. Mai.

(Himmelfahrt).
Vorm. 9.45 Uhr Predigt

(Otto).
Jselshausrn

Vorm. 8.45 Uhr Predigt
lOtto).

Etwa 5 cbm beschla¬
genes 1288

Vlistlj
hat zu verkaufen

Georg Schroth
Effringen.

NrKegclabelid
(Montag od. Donnerstag)
werden noch einige Herren
gesucht. 129!
Interessenten wollen sich

wenden an
Chr. Leitz zur . Traube"

S .A. 333.

VMM6I*
p 1*088611
vvkvcken unter»
6 a i»anl ieckuick

1.60,2.75
Legen ki<ZM.»Vesser Stärket
Vioxvrie lloHaen«ler.3Li

Wichtig für
Polizeibehörden
Schlachthäuser
Metzgereien

Gesetz und Verordnung
über das Schlachten von
Tieren

Textabdruck
Plakat zum Aufhängen
in den Schlachtlokalen

liefert
G. W . Baiser, Nagold.

Ein Hlllld
(Airedaleterrier) hat sich
am Sonntag verlaufen:
geht auf den Namen:
Arras . Ich bitte um
Nachricht wo derselbe sich
befindet oder wo er ge¬
sehen wurde. Gute Be¬
lohnung. 1281

Drogerie Greiß
Herrenberg. Telefon 437.

_ 12S2

1 *«« Min - Vdvslvr
'»»MI>III«IttIOOiI!IIlO»M»M!»»I!IMMIIII»lII»IIOll»»»»»>MIOO»»!>»»II»M»IMI»'

Richard Tauber
inMadie-er Me

Ein neuer Tauberfilm,  in dem man nicht nur die
Stimme der Musik, sondern auch die des Herzens hört.

Vorher tönendes Beiprogramm.
Donnerstag , Himmelfahrt, 4.15,8 .15 U.

Billigst abzugeben
3 Abr.-McktenhobelmaschinenM- M cm, 2 Kreissiiae-Zrüs-

Sohrmasch., 2 Vmidsiigen 7v u.80cm, i RaSmalÄine inttWerk¬zeuge», 2SandsAlkismaschtnen,3Leimösen, 2Satz Mrnierböckc,2Kettenstemma»varate für Zim¬merei. Älesserschleifmaschinen,Illessenvellen, LuvpoNc, Säge-
iagerungen und Werkzeuge.

I . A. Bäuerle.
Obrrkochen, Württ.Telrfo» S7

Äncl tür uismonüEinsÄ«r-3«
! krvcttl ' s
kikvonenv/sik
I I^o , .LIL
I moeM«S« ttmNI ttscirsulo»r«i»

IM «MIM
ktsinI Ois sltsn»ukpstriicpl
«tt Dr. crkls 'r Uüdstpvlr

k>.8«I»aick, Lol<mi»tW»r««

Xur « Nr . 2 . 70
»kostet das hervorragende
> Buch von Rolf Brandtj MIMR
»IM » ul«» Simen elnee
D Hemmen »einen
bei
Buchhandlung Baiser

Nagold.

bei 6l. IV. Kaiser.

25—30 Ztr . schönes,
gepreßtes 1278

Weizen- - -
Kornstroh

hat zum Tagespreis zu
verkaufen

M . Schäfer, Schlosserm.,
Uuterjettingen b.Nagold

Heute keine
Singstunde

dafür Freitag
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Aktueller Bilderdienst

Reichspräsident von Hindenburg bei der Einäscherung des
Generals von Franyois.

Reichspräsident Eeneralfeldmarschall von Hindenburg ließ es sich
nicht nehmen , persönlich an der Trauerfeier für seinen alten
Waffenkameraden teilzunehmen . Links hinter dem Reichspräsi¬

denten sein Sohn , Oberst von Hindenburg.

Das Präsidium des Reichsverbandes des Deutschen Handwerks.

Von links : (erste Reihe ) Magunia (Königsberg ) — Dr . Schild

(Berlin ) , der Generalsekretär des Handwerks - und Gewerbe¬

kammertages — Schmidt (Wiesbaden ) , Präsident des Hand¬
werks — Dr . Mensch (Hannover ) - Oppermann (Königsberg)

— (zweite Reihe ) Katzmann (Weimar ) - Rentz (Allgäu ) —
Dr . Schüler (Berlin ) — (dritte Reihe ) Kuchenbuch (Hannover)
— Dr . Kunze (Berlin ) — Bartholatus (Hamburg ) — Lütt¬
johann (Hamburg ) — Aigner (München ) — (vierte Reihe ) —
Näher (Heidelberg ) — Lohmann (Berlin ) , Handwerkskammer¬

präsident — Erüsser (Berlin ) .

Der Erstürmer des Annabcrgcs.

Unsere Aufnahme zeigt Hauptmann Oesterreicher,

der vor 12 Jahren mit oberschlesischen Selbstschurz¬

kämpfern den von den Polen besetzten Annaberg

stürmte.

lOÜVi! Zentner Zrrsehungsschristen.

Unser Brld gibt einen Blick in die Sammelslelle des
von der Berliner Polizei eingezogenen kommu¬
nistisch -marxistischen und pazifistischen Zersetzungs¬

materials . In 3 ausgedehnten zweistöckigen Schup¬
pen und in einem großen Keller lagern hier Bücher,
Liederbücher , Biographien , Gottlosenwerke , Tendenz - >
romane , Broschüren , Zeitungen , Karikaturen , kom¬
munistische Fahnen und Abzeichen sowie photo¬

graphische Bilder , deren Gewicht zusammen auf
10 »Ml Zentner geschätzt wird . Gegenwärtig sind !2
TA .-Leure mit dem Sortieren des Materials be¬

schäftigt , das dann nach Zurückhaltung einzelner
Exemplare für Studienzrvecke eingestampst

werden soll.

Grotzfeuer unter der Erde
Millionen Tonnen kohlen in Brand

Zn Prokopjewsk , im Kusnatzker Kohlenbecken in Westsibirien,
ist in den Kohlenbergwerken ein Großs .euer unter der Erde ent¬
standen . das riesige Ausdehnung angenommen hat . Es ist wohl
das größte Kohlenlager der Welt . Die Vorräte belaufen sich schät¬
zungsweise auf eine Billion , also 1000 Millionen Tonnen und
überlresfen damit den gesamten Kohlenreichtum Deutschlands um
das Vierfache . Die Flöze haben eine Mächtigkeit von 4 bis 16
Meter . Der Anthrazit ist von bester Beschaffenheit , teilweise ge¬
brauchsfertig für den Hochofen . Die Kohle braucht nicht gewaschen
zu werden . Die Lager reichen bis an die Erdoberfläche . Tiefer als
100 Meier braucht man beim Abbau nicht zu gehen . Es handelt
sich nm Gebiete , die erst 1928 richtig erforscht wurden . Auf diesen
unerhörten Schatz an schwarzen Diamanten waren die ganz gro¬
ße » Pläne zum Ausbau eines „östlichen Industriegebiets " , dessen
Mineralgrundlage der 2000 Kilometer westlich liegende Ural sein
sollte, schließlich aufgebaut . Die Hochöfen , Walzwerke und Fabrik¬
anlagen für die Weiterverarbeitung hängen alle von der Kohlen¬
förderung in Prokopjewsk ab . Die Pläne sehen vor , daß 1932 zu¬
nächst 6,3 Millionen , 1933 schon 8,5 Millionen Tonnen gefördert
werden sollten . Milliardenkapualen wurden angelegt . Zahlreiche
ausländische Maschinen und Fachleute wurden herangezogen.

Entgegen dem Rat deutscher Ingenieure aber hat man sich aus
Abbaumcthoden eingestellt , die jetzt zu einer Katastrophe geführt
haben . Der große Kohlenberg von Prokopjewsk
brennt an allen Ecken und Enden.  Man arbeitete ohne
Beraeversatz . Die zur Selbstentzündung neigende Kohle geriet in
Brand , und heute bietet der Berg den Anblick eines Vulkans.
Dicke Rauchschwaden quellen aus dem Erdboden hervor und
lagern sich bis in die Täler hinab über die Landschaft . Die Arbeit
ist fast unmöglich geworden . Die planmäßigen Förderzahlen sind
auch nicht zu einem Bruchteil erreicht worden . Die Kapitalanlage
mar vergeblich . Milliarden sind nicht nur verloren , sondern neue
Millionen sind erforderlich , um den Schaden und die Gefahr we¬
nigstens örtlich zu begrenzen . Nun in seltenen Fällen hat sich in
d- r Welt ein technischer Mißgriff in solchem Umfang gerächt . Dis
Lolaen sind zunächst gar nicht alzusehen . Der Ausfall der Kohlen-

i sörderung in Prokopjewsk gefährdet den Betrieb der Hochöfen
ebenso wie der Fabrikanlagen , die jetzt teilweise auf Donezkohlt
angewiesen find , die 4000 Kilometer weit hergcholt werden muß

Damit wird der Sinn des „östlichen Industriegebiets " zum Un¬
sinn.

Unfall - und Invalidenversicherung im Jahr 1SL2
Nach dem Bericht des Reichsversicberungsamts belaufen sich

die gesamten Ausgaben  in der Unfallversicherung für das Jahr
1932 auf 332,4 Mill . Mk . gegen 420,2 Will . Mk . im Vorjahr . Die
Zahl der versicherten Personen  ist nach den vorläu¬
figen Angaben bei den gewerblichen Berussgenossenschasten auf
8 218 400 festgestellt worden gegen S 622 300 im Vorjahr . Die Zahl
der Vollarbeiter  beläuft sich für das Jahr 1932 auf 71Z9 000
gegen 8 394 300 im Vorjahr . Für die landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaften  sind neue Feststellungen über
die Zahl der Versicherten nicht getroffen worden . Ls kommen
deshalb wie bisher 14 054 000 Versicherte in Betracht . Die Ge¬
samteinnahme  in der Invalidenversicherung betrug im Jahr
1932 725,5 Mill . Mk . gegenüber 924,1 Mill . Mk . im Vorjahr.

Berliner Vfundkurs , 23. Mai . 14,29 G ., 14L3 B.
Berliner Dollarkurs 3,656 G ., 3,664 B.
100 franz . Franken 16,615 G ., 16,655 B.
100 Schweizer Franken 81,52 G ., 81,68 B.
100 öllerr . Schilling 45,95 G .. 46,05 B.
Dt . Äbl .-Anl . 76,62, ohne Ausl . 13.
Brivaldiskonl 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 23 Mai . Grundpreis 42,90 RM . d. Kg.
Die Bank von Norwegen hat den Diskontsatz um OL auf 3L

v . H. gesenkt.
Vergleichsverfahren : Christian Bürk,  Kfm . in Schwen¬

ningen , Inh . der Firmen Büdowerk , Chem . Fabrik und
Bürk - Maier,  Kolonialwarengroßhandlung , Schwenningen
am Neckar.

Stuttgarter Börse , 23 . Mai . Die heutige Börse war bei ruhi¬
gerem Geschäft etwas schwächer. Am Rentenmarkt waren die Kurse
der Württ . Goldpfandbriefe bei lebhaftem Geschäft wenig verän¬
dert . Altbesitzanleihe 76,25 Prozent l— 0,75). Der Aktienmarkt war
bei ruhigeren Umfaßen uneinheitlich.

Märkte
Stuttgart , 23. Mai . Schlachtviehmarkt.  Dem Dienstag-

markt am städt . Vieh - und Schlachthof wurden zugeführt : 34 Och¬
sen, 46 Bullen , 179 (unverkauft 4) Jungbullen , 243 Kühe , 346 (W)
Rinder , 1622 (20) Kälber , 2429 (150) Schweine , 1 Ziege . Markt¬
verlauf : Großvieh mäßig belebt , Kälber anfangs rege , später ab-
flauend , Schweine ruhig , Ueberstand . Nächster Mark : Mittwoch,
24. Mai 1933.

Ochsen:
ausgemästel
oollsleischig
Oeischig
ger. gen.

Bullen:
ausgemüslel
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästel
vollfleischig
fleischig
gering genährl

Kühe:
au-igemnster
vollsleischig

23. 5 18 5 Kühe: 23 5
27- 28 _ fleischig It—14
24- 28
22- 23

-- gering genährl S- 11

— — Kälber:
feinste Mast»und

26—27 beste Saugkälber »1- 4«
24- 25 _ miltl. Mast- und
22- 23 _ gute Saugkälber 34—« )

geringe Kälber 27- 32

28- 31
25 - 28
23- 24

Schweine:
über 306 Pfd. 37- 38
240—306 Psd. 33
200- 240 Psd. 36- 37

22- 26

160—200 Pfd.
120—180 Pfd.
Unter 120 Psd.

35- 36
33 - 35
33- 35

16- 19 — Sauen: 27- 31

18 5

42 «5

35- 40
28- 83

38 - 38
38

88 - 37

Ulm , 23. Mai . Schlachtviehmarkt.  Zutrieb : 7 Ochse«,
13 Farren , 22 Kühe , 9 Rinder , 156 Kälber , 252 Schweine . Preise.
Ochsen 1. 25— 26, Farren 1. 21—23, 2. 16- 20, Kühe 2. 12—IS
Rinder 1. 25—27, 2. 22—24, Kälber 1. 38—40, 2. 34—36. Schweine
1. 34—36, 2. 32—33 Marktverkauf : Hn allen Gattungen lang¬
sam.

Biehpreise . Ravensburg : Anstellrinder 80—220, trächtige Kühe
! 200- 320, Milchkühe 180—300, Kalbeln 200—340. — Riedliageu
' Farren 150— 380, Ochsen 220- ^ 00, Nutzkühe 210 - 290 , Schlacht
! kühe 120- 210, Kalbeln 260- 400, Jungvieh 80- 220, Pferäe WO
> bis 900

Schweinepreise . Aalen : Milchschweine 18—22LV. — LiedldWM:
Milchschweine 22—25, Mutterfchweine 120—140. — Tuttlingen:
Milchschweine 14—22

Iruchtpreise . Aalen : Weizen 10.40—11, Roggen 8.60—S, Gerste
8.30- 880 , Haber 6.20- 6 .60, Wicken 7.S0.



Haus - Garten >Lanäwirtschaft
Beilage zum Nagolder Tagblatt „ Der Gesellschafter " / Mittwoch , den 24. Mai 1933

Zeitiges und richtiges Hacken
von Kartoffeln und Mben.

Diplomlandwirt l)r . P . Lieb,
Landwirtjchastslehrer und Wirtschaftsberater.

Der Landwirt hackt den „Zucker in die Rüben" und di«
„Mhrkraft in die Früchte". Das sind alte Wahrheiten. Hacken
schasst lockeren Boden, unterbindet die Wasserverdunstung, fördert
das Bakterienleben im Boden und das Gedeihen der Pflanzen.
Durch das Hacken kommt Lust in den Boden, die Pflanzen»
Nährstoffe werden gelöst, durch rechtzeitiges und richtiger Hacken
kommt das Unkraut erst gar nicht hoch.

In der Praxis findet man vielfach noch Hacken, welche die
Arbeit unendlich erschweren; die Leute arbeiten sich ab und bringen
dr;u »och wenig fertig. Wer auf dem Lande oder in seinem
Garten einmal die Wolf-Hack-Geräte erprobt hat, mag sie nicht

mehr missen — und
einer sagt es dem an¬

dern ! — Ein starkes
Ziehgerat ist der große
Wolf»Verstell-Kultiva¬
tor der ebenfalls die

neuartigen Schare hat und mittels
einer einfachen Flügelschrauben-
drehung mit der Hand siebenfach
verstellt werden kann, als Ein¬
zinker, mit 2 oder 3 Zinken eng
und weit, mit 4 oder 5 Zinken.
Die Gesamtarbeitsbreiteist von
4 —32 cm verstellbar, also für
jede Kultur. — Die gleichen
Verstellmöglichkeiten sind beim
großen Wolf-Verstellgrubber ge¬
geben, der mit seinen spitzen,
starken Zinken selbst bei schwie¬
rigsten Bodenverhältnissenviel
leistet.— Der neueWolf-Wechsel-
Kultivator vereint die große
Arbeitsfähigkeit der neuen Schar¬
form mit der Möglichkeit, statt

der mittleren Breitschare auch die Wolf-Verstell-Brückenhacke ein-
usetzen. Mit diesem Landwirtschaftsgerät kann man gleichzeitig
u beiden Pflanzenseiten bis ganz dicht an diese heran ziehend

gründlich hacken und jäten. Bei Anwendung des mittleren Breit-
schar« hackt das Gerät auch Breiten
von 44 cm in einem Zug. — Zu
nennen ist schließlich noch die Wolf-
Laiidwirlschaftsziehhacke mit einer
Arbeitsbreite von 21. 25 und 30 cm.
Das dachförmige scharfe Winkelmesser

sieht sich leicht in den Boden, ball dielen locker und vernichtet gleich-
eitig alles Unkraut an der Wurzel. Sie hat in letzter Zeit in

Landwstt'cka'l und Garlenba» immer mehr Freunde gesunden.

Schäden durch Getreivefliegen
Obwohl bei uns in Württemberg verhältnismäßig

' iel Getreide nngebaut wird , und Schäden durch Eetreide-
liegen gar nicht selten sind, fällt es auf . daß nur wenige

Landwirte diese kleinen Feinde kennen. Im Mai ist diese
Schadenfestsrellung am leichtesten. Die Herzblätter der Ee-
reidepflanzen sterben unter Bräunung ab und hängen

schlaff zwischen den gesunden Außenblättern . Untersucht

man die Pflanzen genauer , so entdeckt man im Innern
eine kleine Larve oder ein kleines Püppchen. Die Arten
die bei uns Vorkommen, sind die Fritfliegen und die Hes-

I sensliegen. Beide Fliegen legen ihre Eier sowohl ans Win¬
ter - als auch ans Somergetreide , die entstehenden Larven
werden 3 bis 4 Millimeter groß und bringen durch Aus-

! fressen des Markes die Keimpflänzchen zum Absterben . Zu-
> häufig wird der Schaden zwar bemerkt, aber nur ober¬

flächlich besehen und einfach als ..Auswinter " bezeichnet.
Die Fritfliege tritt sogar im Juli ein drittes Mal auf,
diesmal an den Aehren selbst, die Folge sind Fritkörner,
das heißt leichte Körner . Die Landwirte sollten ihre Ge¬
treidefelder besonders im Mai und Juni genau beobachten
und beschädigte Pflanzen , wenn sie die Ursachen nicht selbst
feststellen können, zur Untersuchung und Feststellung ein¬
senden. Die Hauptbekämpfungsmaßnahme gegen die Flie¬
gen sind späte Saat im Herbst, zeitige im Frühjahr , an¬
pflanzen von Roggen als Fangpflanze , die vor Winter
untergepflügt werden , abbrennen der Stoppeln und tiefes
llnterpflügen , und endlich ist Sorge zu tragen für ein
freudiges Wachstum durch passende Sorten , richtige Dün¬
gung und entsprechende Pflege.

Gründüngung und Obstbau

heit in Mitleidenschaft gezogen werden . Die Aussaat der
Gründüngung wird im Mai vorgenommen , das Unterpflü¬
gen erfolgt gegen den Herbst. Tritt in den Hochsommer¬
monaten gefährliche Trockenheit ein , hat das Unterpflügen
früher zu erfolgen.

Als Grllndüngungspflanzen kommen vor allen anderen
die Lupinen in Frage , da sie einmal eine genügende Masse
liefern und zum andern genügend Stickstoff im Boden an-
fammeln . Um Bodenkraft und Sonnenenergie genügend
auszunützen , kann man auch zwischen den Obstbäumen
den Anbau von Buschbohnen vornehmen . Dies hat den Vor¬
teil , daß man dann zwei Ernten erzielt . Da die Buschboh¬
nen erst spät zur Aussaat kommen, wird mit dem Wasser
des Bodens haushälterisch verfahren , so daß für di» Bäume
selbst keine Gefahr entsteht. Ihr Hauptwasserbedürfnis
tritt erst im Hochsommer ein, also zu einer Zeit , in der bei
uns in normalen Jahren genügend Niederschläge zu ver¬
zeichnen sind. Als Reihenabstand nehme man 50 Zenti¬
meter und führe dann die ganze Anlage im Dreiecks¬
verband aus . Auf leichten Böden kommt das Anpflanzen
von Seradella . die auch untergepflügt wird , in Betracht.
Ueberatt dort , wo regelmäßige Stalldllngung fehlt , der
Boden aber eine Humuszufuhr bedarf , kann die Grün¬
düngung die Grundlage für einen rentablen Obstbau ab¬
geben.

Im Ackerbau spielt die Gründüngung schon längst eine
große Rolle . Der Stickstoff ist ein teurer Nährstoff und er
kann durch diese Maßnahme im eigenen Betrieb erzeugt
werden . Auch im Gartenbau und hier besonders im Obstbau
ging man in den letzten Jahrzehnten dazu über , auch die
Gründüngung zu versuchen. Man hat dabei gute Erfah¬
rungen gemacht.

Besonders die humusarmen Böden werden erst dann
den Obstbäumen Zusagen und Erträge Hervorbringen , wenn
der Boden genügend Humus enthält . Bei der Anlegung
einer Gründüngung muß allerdings mit dem Faktor Was- >
ser sehr stark gerechnet werden . In trockenen Böden und i
Gebieten oder in Jahrgängen mit geringer Winterfeuchtig - j
keit ist Vorsicht geboten , da sonst die Gefahr vorhanden ist, !
daß die Gründüngung dem Boden den größten Teil des -
Wassers entzieht und die Bäume selbst durch die Trocken- '

Praktische Winke für den Haushalt
Von Fett verstopfte Ausgußröhren reinigt man auf

einfache Weise folgendermaßen : Eine Handvoll Soda mischt
man mit einer Handvoll Küchensalz und schüttet von dieser
Mischung so viel in den Ausguß , als die Röhre aufnimmt.
Man läßt das Salz eine halbe Stunde darin und gießt
dann mehrere Kessel heißes Wasser nach.

Geruch von Eußsteinen bekämpft man wirksam, indem
man einen Eimer kochendes Wassers in den Ausguß gießt.
Auch übrig gebliebenes Seifenwasser von Wäsche bringt
man zum Sieden und gießt es in die Ausgußröhre.

Flecke an Kacheln oder auf Fliesen entfernt man mit
! einem Korken, den man in eine Mischung von Putzkalk und

Petroleum taucht, womit man die Einzelstellen abreibt.

Ein Prachtstück aus der landwirtschastl. Ausstellung,
oie jetzt in Berlin stattfindet: ein holsteinischer
Bulle, der zu den schönsten Stücken seiner Art zählt.

okk»ütEULd»Vllkruzs nvmssskructu»
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Näher und näher schoben sich die Dergriesen heran.
Nach West-Nord-West wurde jetzt geflogen. Hinter Brescia
hieß es bei der Erdorientierung aufpassen, denn bei Rovato
teilte sich die so schön als Wegweiser zu benutzende Bahn¬
linie und zweigte westlich nach Mailand ab, während sie
nord-westlich über Bergamo zum Comer See führte.

Hinter Bergamo bekam Alfred wieder zu tun , denn von
hier aus konnte die Bahnlinie nicht mehr als Richtungs¬
anzeiger benutzt werden. Die Sicht war so erfreulich klar,
daß Alfred mit dem Glase weit südlich in der Ferne Mailand
entdeckte.

Dann aber tauchte der Comer See auf. Käte steuerte
unentwegt auf den südlichsten Zipfel des langgestreckten Sees
zu, wo sich die Stadt Como wie eine schöne Verheißung in
herrlichster Umgebung hingebettet hatte.

Unter einem dunkelblauen Himmel, wo die Sonne nicht
müde wurde zu scheinen und die Blumen nicht aufhörten zu
blühen, lagen die weißen Häuser am blauen See und an
farbigen Hügeln, an denen zwischen schwarzen Pinienwäldern
die weißen Marmorbrüche leuchteten.

Über dem Uferrand mit träumenden Zypressen, über
bunte Fischerboote, die mit schlaffen Segeln auf dem regungs¬
losen Wasser schaukelten, ging e» unaufhaltsam weiter dem
Ziel« zu.

Alfred schaute zur Uhr. Seit knapp zwei Stunden war
man in der Luft. Welch eine Fülle von unvergeßlichen Ein¬
drücken in dieser kurzen Zeit ! In zwanzig Minuten mußte
der Lang« See, der wundervolle Lago Maggiore , erreicht
werde».

Eine Zeitlang ging der Flug dicht an der schweizerischen
Grenze entlang , und mit bloßem Auge war Chiasso zu er¬
kennen. Bisher hatte man den genauesten Kurs eingehalten;
Varese, das bald darauf überflogen wurde, bestätigte es.

Endlich wurde bei Ispra der Lange See erreicht. In
zehn Kilometer Länge mußte auch dieser See überflogen
werden. Am Ufer lagerten sich die Keinen Orte in der para¬
diesischen Pracht der italienischen Landschaft. Auch hier
spannte sich ein strahlender italienischer Himmel über blü¬
hende Pracht und über lachende blauschimmernde Fluten,
und ein warmer , südlicher Wind drang bis herauf zu den
zwei wagemutigen Fliegern . Von unten grüßten die wun¬
derbaren Borromäischen Inseln aus dem See heraus , dann
schob sich Stresa am Westufer vor und kündigte das Ende
der oberitalienischen Landschaft an.

Die Spazierfahrt , wie Käte vor Antritt des Fluges diese
Strecke bis zum Gebirge genannt hatte, war nun vorbei.
Jetzt begann der Kampf mit den Bergen . Um gleich zu
zeigen, daß sie nicht mit sich spaßen ließen, türmten sich links
und rechts vom Tale der Tosa oder, wie es in der Karte be¬
zeichnet stand, vom Val d'Ossola, die Alpenberge gigantisch
himmelwärts , jeden Ausweg aus diesem Kessel versperrend.

Unaufhaltsam stieg das Flugzeug höher und höher. Tief
unten im Tale schlängelte sich die Bahnlinie zum Simplon
an echt italienischen Dörfchen vorbei. In 2000 Meter Höhe
wurde Domodossola passiert.

Alfred hatte so sehr auf Karte , Kompaß und Gelände
geachtet, daß ihm der allmählich eingetretene Witterungs¬
umschlag entgangen war . Erst ein heftiger Windstoß, der
die Maschine unsanft emporwars und dann wieder etwas
absacken ließ, brachte ihm die Erkenntnis , daß nun der
schwierigste Teil des Fluges beginnen sollte.

*

Bei IMe verkroch sich die Bahnlinie in das Massiv des
Monte Leone, um durch den Simplontunnel jenseits der
schweizerischen Grenze wieder ans Tageslicht zu treten . Die
Bahn hatte es gut, das Flugzeug aber muhte, sich selbst

überlassen, den Weg über das Eis und den Schnee der Berg¬
riesen trotz Wind und Nebel nehmen und in hartem Kampfe
das Rhonetal zu erreichen suchen.

Geschickt folgte Käte den vielen Windungen der alten,
einst von Napoleon erbauten Alpenstraße über den Simplon-
Paß , arbeitete sich trotz dem hier entgegenkommendenSturm¬
felde über den Kamm und atmete auf, als sie das Hospiz,
bereits von Wolken umlagert , unter sich sah.

Die höchste Stelle war passiert. Jetzt hieß es den Kurs
auf Brig zu halten. Höher und höher bäumten sich die
Wolken. Manche rollten dunkel heran.

Bald umwallten dicke, milchige Nebel die Maschine.
Käte ließ das Flugzeug noch höher steigen. Aus dem Nebel
mußte sie heraus , koste es, was es wolle. Alfred wurde es
ein wenig unbehaglich, als zu dem Nebel auch noch ein
Schneetreiben einsetzte. Das konnte ja heiter werden.

An eine Erdbeobachtung war nicht mehr zu denken.
Beide hatten sich auf reines Kompaßfliegen eingestellt und
suchten die Richtung nach Brig und zum Rhonetal einzu¬
halten.

Wild flatterten die grauen Nebelfetzen in der Lust
herum. Lange Strähnen umstrickten die Maschine, zerfaser¬
ten in den Flügelverstrebungen und rankten sich an den
Berglehnen zu dünnen Girlanden . Endlich blieb das Nebel¬
gestöber zurück.

Unermüdlich prusteten die Ventile. Über dem mühsam
erreichten Rhonetal wurde die Lufthülle wieder durchsichtiger.
Dort unten mußte Brig liegen. Also weiter , westwärts , die
Hauptberge waren überwunden.

Tief unten lag das mittelalterliche Städtchen Brig als
Endstation der Berner Alpenbahn . Herrlich gegliedert im
Aufbau, zur Pyramide sich zuspitzend, seiner bezwingende»
Macht bewußt, rief jedoch das Bietschhorn de» Fliegern die
Hoheit des Gebirges wieder ins Bewußtsein.

Gortfetztmy folgt.)
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